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Wieder ein englisches Linienschiss vernichtet.
^egen 800 Mann umgekowmeu. — Mackensen siegt in Polen . 40000 Russen gefangen. Viele .

Geschütze, Maschinengewehre usw. erbeutet.
Ab Secnifttuno Des engliwn SSlaUIWes.
Kabelsperre zwischen England und Holland.

Rotterdam , 26. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Gestern abend 1V Uhr wurde der telegraphische Ber-

mit England plötzlich cnglischcrseits abgeschnitten,
^"' ischx^

plötzlich
England und Holland gehen

krähte  enthalten . Holland war
br-chung

2 Kabel, die je
durch diese Unter-

dem Berkehr mit Frankreich und
Außer der Verbindung mit Deutsch-

ß wqr jede Verbindung mit dem Auslande abgcschnitten.
11.18 Uhr wurde die Verbindung, ebenso schnell wie

c abgebrochen war , englischerseits wiederhergcstellt , aber
vermittels eines Drahtes.

Slu, anch von
arika abgcschnitten.

der Tag ist voraussichtlich nicht mehr fern — das ganze Ge¬
bäude von britischem Lug und Trug unter den Tritten
deutscher Regimenter zusammenstürzen wird.

Der „Bulwark " stammte aus dem Jahre 1899; er hatte
18 280 Tonnen Wasserverdrängung , 18 bis 19 Seemeilen
Geschwindigkeit und war mit vier 80,6 und zwölf 15 Zenti¬
meter -Geschützen versehen . An Besatzung besaß das Schiss
in Friebenszeiten 750 Mann ; jetzt dürfte es gegen 900 ge¬
habt haben . Es gehörte noch zu den Schlachtschiffen erster
Klasse. _

Großer deutscher Sieg in Polen.
40000 Russen gefangen.

Großes Hauptquartier , 26. Nov . Vormittags . (Amtl .)
London, 27. Nov. (Wolsf-Tcl.)

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses teilte Lord
^̂ urchjsl mit, daß das Linienschiff„Bulwack" am 25. Novem-
^* um li Uhr mittags im Hafen von Sheernetz  in die
^ *geflogen sei. Zwischen 70vund 800 Ma tut sind
^gekommen , nur 12 sind gerettet.  Die an-
^ l̂euden Admirale berichteten, sie seien überzeugt, daß die

^lache 0ltf eine innere Explosion  des Munitions-
^Oazins zurückznführensei. Das Schiff sank in drei
^ unte». Die Explosion war so stark, daß die Gebäude in

^erncß bis auf die Grundmauern erbebten.
*

Kabelsperre  zwischen England und Holland ist
et/r - vorstehende  Meldung vollkommen erklärt . Die
w. " sche Regierung wollte verhindern , daß über die schwer-
, Mitteilungen des Lord Churchill im Unter-
als ^ Etwas anderes nach dem Festlande gemeldet würde,

8Ut hieß . Sie hat alle Verkehrswege der Erde in
üin r. kann Mitteilungen in der Form , die ihr passen,
6ic° . - kann sie auch ganz verhindern . Die Meldung,

roir  heute , am 27. November , früh 7 Uhr 42 Minuten
80(£.^ e am  2 5. November , 11 Uhr vormittags , geschehene

ft,tr °05e erhalten , ist ebenfalls im Sinne der britischen
> ' " rung frisiert . Von Bedeutung scheint uns das Be-

en <iu sein, die Vernichtung des großen Schlachtschiffes»Uf
Ctl,e  aus inneren Ursachen entstandene Explosion der

hatẑ ^ ' ouskammer zurückzuführen . Diese Bemühungen
üon c; ltcm  Krampf an sich; und das macht uns

tjyj 0 "'iranischer , je weniger wir schon grundsätzlich cng-
öiirs Meldungen an sich Vertrauen entgegenbringcn

Der Eifer der „gerade im Unterhause anwesenden"
Admirale läßt darauf schließen, daß etwas zu

bî "" Eeln sei, und die Kabelsperrung bestärkt uns noch in
Hjir Clûkchl . Man wird es uns kaum verübeln , wenn
Üeh ungesichts der verschiedenen Verdachtsgründe vor-
gkz? ? ' Einstweilen an eine deutsche Mine oder an ein wohl-
l89§e-te® Torpcdogeschoß zu glauben . Als die „Maine"
fio tt  Hafen von Habrna sank, hieß es auch, eine Explo-
81g der Munitionskammer sei Schuld daran ; trotzdem
ftift * e kein Mensch daran , und sofort hinterher brach der
lip tz ^ -amerikanische Krieg ans . Spätere Untersuchungen
tx̂ hE>u haben die Tatsache festgestellt, daß die vernich¬
te, e ^i 'Plofion nicht im Innern stattgefunöen hatte ^ son-
u>ift """ außen gekommen war . Der Fall „Bulwark " hat

Eine erstaunliche Aehnlichkeit mit dem Fall „Maine ",
irtt).„p>Cr können die Mühen , die sich die englische Ad-
5«fiir öiöt ’ öie  Vernichtung auf innere Ursache zurück-

wohl begreifen . Die englischen Rcgierungskreise
^Gten

g der

eine Krise in der Volksstimmung , die ihnen sehr
T 1“in  iverden könnte Die Wahrheit über den Nnter-

"Anöacions " wurde deshalb so lange unterdrückt,
8u türf 6et' öie  Vernichtung der „B ulwar  k" soll sie auch

öcöölteit werden . Das englische Volk soll nicht wissen,
Grundsatz ihrer Jnselsicherheit längst umgestotzen>lt.

will es in Sicherheit wiegen , bis eines Tages —

Die Lage auf dem westlichen  Kriegsschauplatz ist
unverändert. In der Gegend St . Hilaire und Souai«
wurde cru mit starken Kräften angesrtzter. aber schwächlich
dnrchgeführter französischer Angriff unter großen Verlusten
für den Gegner znrückgeschlagen.

Bei Aprcmont  machen wir Fortschritte.
In Ostpreußen  ist die Lage nicht verändert.
In den Kämpfen der Truppen des Generals v. M a k-

kcnse » bei Lodz und Lowicz  haben die rnffischc 1.
und 2., und Teile der 8. Armee schwere Verluste erlitten.
Außer vielen Toten und Verwnndeten haben die Rüste«
nicht weniger als etwa 40 000 « « verwundete Ge¬
fangene  verloren ; 70 Geschütze , 180 Munitions¬
wagen , 150 Maschinengewehre  sind von uns er¬
beutet, 30 Geschütze unbrauchbar gemacht worden. Anch
in diesen Kämpfen haben sich Teile unserer jungen
Truppen trotz großer Opfer ans das Glän¬
zendste bewährt.

Wenn es ungeachtet solcher Erfolge noch nicht ge¬
lungen  ist , die Entscheidung zu erkämpfen,
so liegt das an dem Eingreifen weiterer starker
Kräfte des Feindes von Osten und Süden her.
Ihre Angriffe sind gestern überall avgcwiesen worden. Der
endgiltige Ausgang des Kampfes steht aber noch ans.

Oberste Heeresleitung.
sVcrgl. die Karte auf der 2. Seite.)

*

Sn WienM Sronlreito WM enWeden.
Gens. 27. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Das ganze Interesse des französischen Volkes hat sich
seit zwei Tagen von der Westfront ab- und den Kämpfen
im Osten zugewanöt . Alles horcht fieberhaft auf Nach¬
richten über den Verlauf der Schlacht in Polen . General
Cherfils erkennt die bisherigen glänzenden Leistungen Hin-
denburgs an , der ohne Zweifel ein genialer Stratege sei.
Cherfils bereitet seine Landsleute auf große Ereignisse vor,
indem er darauf hinweist , daß Deutschland den Gclände-
abschnitt Lowicz -Brzeziny beseht halte , also zwanzig Kilo¬
meter östlich Lodz, also nur acht Kilometer von dem wich¬
tigsten Eisenbahnknotenpunkt stehe. Ein deutscher Sieg
dürfte den Rückzug der Russen auf der ganzen Front er¬
zwingen . Der Artikel schließt mit folgenden Worten:
„Auf den Schlachtfeldern Polens licgt ^ das
Schicksal Frankreichs ?'

Russische und englische Stimmen.
Genf , 27. Nov . (Tel . Etr . Bln .)

Laut dem russischen „Armeeboten " suchen die Deutschen
in den Kämpfen nördlich von Lodz immer wieder, durch die

heftigsten Angriffe den russischen Widerstand zu durchbre¬
chen. Die österreichischen und die deutschen Armeen setzen
ihre ganze Kraft in dieser Schlacht ein , deren Gewinn oder
Verlust auf den weiteren Gang des Feldzugs von großem
Einfluß sein wird.

London , 27. Nov . (Tel ., Ctr . Bln .)
In einem Telegramm aus Petersburg schildert der

„Daily Telegraph " die Lage auf dem russisch - deutschen
Kriegsschauplatz mit Worten , die trotz aller aufgewendeten
Vorsicht den Riesenerfolg der deutschen Waffen nicht ver¬
bergen können . Das Blatt meldet : Eine gewisse Un¬
ruhe hat sich in Petersburg  über die Lage in Ost¬
preußen und Polen kenntlich gemacht, jedoch ist sie durch
unseren jetzt vorliegenden Bericht vollständig zerstreut wor¬
den. Die Tatsache , baß der Russische Generalis¬
simus den Rückzug seiner Truppen zugibt,
ist äußer st beruhigend (?), denn man mutz an¬
nehmen , daß diese Rückwärtsbewegu 'ng vielleicht  aus
strategischen Gründen erfolgt ist. Es ist zweifellos sehr ver¬
nünftig , daß die Russen die deutsche Gegenoffensive in ihrem
eigenen Lande erwarten , und zwar möglichst weit von der
deutsch-russischen Grenze entfernt , da den Deutschen dann
keine Eisenbahnlinien mehr zur Verfügung stehen.

*

MrlM Mann der tuMen Gelmenen.
Angst vor Hindenburg.

Die in den letzten Tagen aus der Schlacht von Wlozla-
wek nach Deutschland ttberführten kriegsgefangenen Rüsten
befanden sich vielfach in einer traurigen Ausrüstung . Be¬
sonders das Schuhzeug war so stark abgerissen , daß die
nackten Füße zum Vorschein kamen . Die Kriegsgefangenen
erklärten , daß sie total verhungert  wären und seit
10 Tagen keine warme Ko st mehr erhalten
hätten : erst als sie in Gefangenschaft geraten wären , ver¬
mochten sie sich infolge besserer Verpflegung zu erholen.
Innerhalb der russischen Armee sehe es sehr traurig aus:
in Anbetracht der starken Kälte fehle es an warmen
Kleidungsstücken.  Verhältnismäßig am besten gehe
es noch den berittenen Truppen : die Fußmannschaften aber
zeigten sich zum Teil erschöpft infolge der schlechten Ver¬
pflegung und der anhaltenden Gewaltmärsche . Ein Win¬
terfeldzug biete für die russische Armee große Schwierig¬
keiten : cs sei nach dieser Richtung wenig Vorsorge ge¬
troffen , weil man sich den Feldzug gegen Deutschland viel
leichter gedacht habe . Im russischen Heere herrsche eine
große Angst vor Hindenburg ; „Oh , nix H in ö cnb ur g!"
rufen die Mannschaften , und deshalb werde ihnen immer
vorgeredct , daß Hindenburg längst gefangen sei. Die
meisten Russen , von denen viele leiblich deutsch sprechen
können , seien froh , sich in deutscher Gefangenschaft zu be¬
finden und sie geben ihrer mangelnden Kampfcsstinnnnng
in drastischen Worten Ausdruck.

Rußland erbittet japanische Hilfe
Petersburg , 27. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

„Rußkojc Slowo" schreibt: Angesichts der noch immer
stationären Lage ans dem westlichen Kriegsschauplatz nnd
angesichts des Eingreifens der Türkei in den europäischen
Krieg nnd der Unruhen in Persien ist die Regierung der
Frage der Entsendungeinerjapanischcn Armee
nach dem östlichen srnssischen ) Kriegsschau¬
platz näher getreten.  Es finden augenblicklich di¬
plomatische Verhandlungenzwischen Petersburg nnd Tokio
darüber statt.

2000 Russen in Persien getötet.
Konstautinopel , 26. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

„Terdjuman i Hakikat " bestätigt die gestern abend hier
cingclaufene Nachricht, daß in TädriZ 2000 Rüsten von
Angehörigen persischer Stämme getötet worden sind. Täbr -s
ist von Schachscwencn besetzt worden.
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Ans Przemysl.
Wie«, 27. Nov. (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)

Wirtels Fliegerpost beförderte Feldpostkarten aus
Przemysl sind gestern hier angelangt. Ein Flieger hat sie
aus der Festung zum nächsten Feldpostamt gebracht. In
den Karten steht: „Uns geht es sehr aut ! Habt gar keine
Sorge !"

Gute Fortschritte in Serbien.
Aeber 1509 Serben gefangen.

Wien, 26. Nov. (Wolff-Tel .)
Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich «nterm

26. November gemeldet:
In den Kämpfen an der Kolabara  sind seit gestern

wesentliche Fortschritte  zu verzeichnen. Im Zen¬
trum der feindlichen Front wurde eine starke Stellung bei
Lazarevatsch  durch die durch ihren Elan bekannten Re¬
gimenter 1l, 73 und 102 erstürmt. 8 Offiziere und
12 00 Mann wurden gefangen  genommen , sowie
3 Geschütze, 4 Mnnitionswagcn nnd 3 Maschinengewehre
erbeutet.

Südlich von Lyg gelang es. die am östlichen User des
Flusses mit gleichem Namen belcgeuen Höhen zu ne h-
mcn und 30 0 Gefangene zu machen.

Die von Valjewo südwärts vorgerückte» Truppen
stehen vor Kosjerizi. *

W« iM « MW » aus Solen.
Aufruhr in der Drina -Divifron.

Sofia , 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Aus Nisch wird gemeldet, daß heftige Kämpfe süd¬

westlich von  L a t scha r o w a t sch stattsinden, da i n
der Trina - Division ein Aufruhr ausge-
brochen  sei . Die serbische Bevölkerung habe Kragaje-
matsch verlassen,  wo nur das Hauptquartier und die
Beamten zurückblieben. Unaufhörlich treffen serbische
Deserteure  im kläglichen Zustande ein. In einem
Briefe aus Dibra heißt es, daß die Serben in Neuserbien
alle Bulgaren bis zum 80. Lebensjahre einbernfen nnd
neue Steuern von 200 bis 3000 Dinar , angeblich für das
Rote Kreuz, erzwungen haben.

Kim ürotfimtioi!des SM uiM«.
Konstantinopcl, 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Proklamation des Scheich ül Islam ist ein längerer
Schriftstück, in dem es heißt:

Ae Seien Mt te« SIK-Äm!.
Von Vizeadmiral z. D. v K i r chh o f f.

(Ag.) Wer hätte vor wenigen Monaten es auszuöenken
oder gar offen auszusprechen unternommen , daß sich die
allmächtige Mittelmeer -Macht England der Türkei gegen¬
über bald im Zustande der Abwehr befinden würde. Denn
das Borgehen englischer Schiffe bei den Dardanellen und
vor Smyrna ändert an dieser Tatsache nichts, ist auch nichts
Anderes als der reine Bluff und hat keinerlei irgendwie
nur nennenswerte Folgen auszuweisen gehabt.

Aber in Aegnptcn, da steht die Sache denn doch ganz
anders und ebenso an der Südostgrenze von Mesopotamien,
in den Gewässern des Schatt-el-Arab. Aegypten ist die
Achillesferse des großbritannischen Reiches: mit einer
etwaigen Fortnahme ist der bisher gesicherte Verbindungs¬
weg nach Ostindien und Ostasien unterbrochen. Eine Lahm¬
legung englischer Schisfahrt durch den Suezkanal , die nach
der Brachlegung der deutschen und österreichischen Schif¬
fahrt augenblicklich fast 80 Prozent ausmacht, ist wohl ge¬
radezu als ein schweres Verhängnis für den Inselstaat zu
bezeichnen. Tritt dieser Fall ein, so dauern alle Zufuhren
von Osten her etwa 4 WochSn länger , sind teurer , erfordern
hohe Prämien und werden wohl in absehbarer Zeit wegen
-mangelnder .Kohlenzufuhr nach den verschiedenen Zwischen¬
häfen mehr oder minder ins Stocken geraten. Wie wird es
bann mit Englands Handel und mit den Zufuhren nach
Großbritannien ausschauen? Das sind schlimme Aus¬
sichten!

Bezüglich des Suezkanals  hat man mit zwei Mög¬
lichkeiten zu rechnen: der schweren Gefährdung, wenn nicht
gar gänzlichen Behinderung der Handelsschisfahrt durch ihn
und dann mit seiner Besitznahme durch das türkische Heer,
um von da aus weiter in das eigentliche Aegypten einzu¬
dringen , Letztere Aufgabe ipird naturgemäß die schwieri¬
gere sein.

Zur Verteidigung hat England in Aegypten selbst und
am Suezkanal , außer einzelnen englischen Regimentern,
australische und kanadische Truppen , sowie eine größere
Zahl indischer Regimenter bereit, von denen am Westrande
des Kanals selbstverständlich an vielen Stellen neue Feld-
Befestigungen hergestellt sein werden.
' Die Hauptabwchr des Gegners wird jedoch voraus-

I sichtlich der Flotte  zufallen , was durch die besonderen
maritim -militär -geographischen Verhältnisse bedingt ist.

Der 160 Kilometer lange Suezkanal durchschneidet den
zwischen der Sinai -Halbinsel und dem Nildelta bclegenen
Wüsten-Jsthmus von 115 Kilometer Breite . Die höchsten
Erhebungen betragen 16—20 Meter , auf der 40 Kilometer
langen Strecke nördlich des Timsah-Secs : abgesehen von
dem mittleren Teil dieser Strecke, der durch den Ballah-See
hinöurchführt, sind es die Höhenzüge bei El -Kantara und
die südlicher gelegenen des Plateaus vor El-Gisr. Hier
hat die Verteidigung seitens des englischen Heeres ckn er¬
ster Linie cinzuietzen, weil selbst die auf Deck stehenden Ge¬
schütze der Schiffe nicht über die hohen Ufer hinwegfcuern
können.

Die von El Kantara bis Port Said folgende Strecke
führt mit ihren 35 Kilometern durch den Mensaleh-See
hindurch, der östlich vom Kanal ganz trocken gelegt ist und
an dem sich die Wnsten-Ebcne von Pelusinm unmittelbar
anschließt. Ein halbes Dutzend größerer Schiffe wird das
ganze Borgelänöe bet Tag und bei Nacht (mit Hilfe von
Scheinwerfern) zu bestreichen imstande sein und kleinere
Fahrzeuge werden hier und da als Reserven schnell einge¬
setzt werden können. Das westliche Kanalnfer besteht in
einem breiten Damm, ans dem sich die Eisenbahn befindet:
unmittelbar westlich schließt sich die 50 Kilometer breite
Scen -Lagnne daran an.

Diesen nördlichen Teil werden die Schiffe voraussicht¬
lich allein zu schützen haben, abgesehen von dem wichtigen
Aasen von Port Said , wo auch Lanötruvpen stehen werden.

Südlich dieser besprochenen 75 Kilometer führt der
Kanal, von dem in der Mitte liegenden Jsmaila aus , durch
den 10 Kilometer langen Timsahsce, dann durch einen ebenso
breiten Wüstenisthmüs. Hieran schließen sich die 40 Kilo¬
meter langen Bitterseen , südlich von diesen folgt ein durch
das felsige Gebiet von Serapeum führender , 15 Kilometer
breiter Isthmus und dann geht der Kanal aus dem etwa
10  Kilometer langen Binnenseegebiet bei Suez durch lange
Dämme in das Rote Meer über. Vom Timsahsee bis zu
den Suezseen begleiten mäßige Höhcnzüge beide Kanalnfer.

Beide Isthmen werden Heer und Flotte gemein¬
sam  zu schützen haben, wohingegen in der über 60 Kilo¬
meter langen See die Flotte wohl ganz allein die Ver¬
teidigung übernehmen wird. Hier befindet sich der sür die
Hanöelsschiffahrt voraussichtlicham meisten gefährdete Teil.
Die Wüstcnöünen des östlichen Ufers sind von der durch die
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Rußland,  das sich betnüht, die Unabhängigkeit &

vernichten, die ein Geschenk der Vorsehung für die Nationen
und Völker ist, und das, indem es die ganze Menschheit
zu unterjochen sucht, seit Jahrhunderten der grausanU
Feind der menschlichen Wohlfahrt ist, war bis jetzt &iä
Ursache des Unglücks im nahen und fernen Osten. Es ver¬
einigte sich im gegenwärtigen europäischen Kriege vn
England und Frankreich,  die Millionen von Musen
manen unter ihrem Joch halten, und die, um ihr ehrgen
ziges Ziel zu erreichen, es darauf abgesehen haben, so vie
wie möglich das Kalifat,  den Stützpunkt des Islam
und das einzige Zentrum der Beständigkeit des Jslaun --'
mus , zu erschüttern und zu schwächen.  Diel^
Gruppe von Usurpatoren , die sich Triple -Entente nenn>
hat während des letzten Jahrhunderts alle islamitischen
Völker Indiens , Zentralasiens und des größeren Tei
von Afrika ihrer Unabhängigkeit und Freiheit
Diese Länder waren seit einem Jahrhundert die Ursaw
des Verlustes  sehr wertvoller Teile der Türkei
haben, indem sie unsere Nachbarn aufwiegelten,

und
den

Valkankrieg hervorgerufen.  Sie verschuldete"
so den Verlust von hunöerttauscnden unschuldigen '
manen, die Vergewaltigung von Frauen und die
düng islamitischer Tempel. Sie haben den gegenwärtige
Krieg hervorgerufen, dessen glühendste Funken sie Se9C
das Herz der mohammedanischenNation schleudern, >nde^
sie sich bemühen, mit ihren verruchten Plänen das erhaben
göttliche Licht zu verlöschen. ^

Russische Aeb ergriffe in Konstantinopel»
Konstantinopel, 25. Nov. lTel ., Ctr. Frkk^

Sieben als Hodjas verkleidete fremde Individuen w
den von der Polizei festgenommen. Sie sind dem z
gcricht überliefert worden. Bei dieser Gelegenheit e ŵ
es sich, daß der erste Dragoman der r u s si US>
Botschaft.  Dr . Andreas Nikolajewitsch Mandeln ..
mit sehr bedeutenden Geldmitteln eine aufrühreri ! )
Bewegung  einzuleiten versucht hat. (Fr . Ztg.)

Renter hetzt in Amerika weiter gegendie Türkei.
Amsterdam, 26. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) _

Nach einer New-Dorker Reuter -Meldung erklärte ^
Pforte den Vertretern der neutralen Mächte, daß ihn ^
nicht gestattet sei, Code- oder chiffrierte Telegramme ^
ihren Negierungen oder Vertretern anderer Staate«
wechseln. Die Washingtoner Regierung — so behänd ,
Reuter — erkläre, wenn diese Nachricht zutreffend ^
würden die Vereinigten Staaten kräftig dagegen 1"'
stieren.

Aus Aegypten.
Frankfurt , 27. Nov. (Eig. Tel ., Ctr.

er DßarfommattMcrettöe des türkischen fettig ' . fl£
oer Pasch a, und der Marineminister sch^^ ^ e
dp u | u | u [um iiuvut 4numuucauiuuH im- x. „o * ' " . -r
zu den gegen Aegypten operierenden Truppen abgereuu ^

Nachrichten aus Kairo  besagen , daß die te «:
die Karawanenstraße aus der Cyrenaika nach -tegn̂ x
mit Schanzgräben sperrten. Die türkische Armee . Ö̂O
Izzet  Pascha, 66 000 Mann und 10 000 Beduinen m« ' „

<. r. jzL . . .- ^ . .. m . r. an « *# ,, mit .v >» „Kamelen, rückt auf der Bahnstrecke nach Mckkâ aus
vor, achtzig Kilometer von der Grenze. Die S e n u 1' ^
bauten eine Feldbahn nach der Oase el Nakl, hundert qqO
meter vom Kanal . Tie Engländer verfügen über
Mann außer den Garnisons - und Sicherheitstruppe •

Mailand . 27. Nov. (Tel ., Ctr . |
Die römische „Italia " meldet, daß die türkische gCtt

öen Suezkanal überschritten habe und mit Verstarb
durch die ansässigen Stämme die Straße . gegen -öi ^ je»
vorrücke. Der Suezkanal sei. wie italienische Kapitän ^
richten, tatsächlich gesperrt. Jedoch werde allen itauc: u
Schiffen freie Durchfahrt gestattet. Das Verbleibe ^
englischen Flotte sei unbekannt. Das englische Geim ^
sei vor acht Tagen bereits aus dem Golf von Lue-,

Seen führenden Hauptfahrstraßc nicht mehr als z«
fünf Kilometer entfernt . Die sich in diesen Düne
setzenden feindlichen Geschütze werden daher
Kriegsschifsenkaum am Feuern verhindert werden 1«
mit anderen Worten : jeder Handelsbampfer ist
Passieren schweren Gefahren ausgesetzt. Die Verv>no -
des sicheren Befahrens des Kanals erscheint somit dcr̂ >,je
delsmarinc gegenüber unschwer erreichbar zu sein,
Türken , selbst durch die unwegsamen Wüsten undA ^ ,cN
der Sinai -Halbinsel hindurch, nach und nach mit Iw
Geschützen an den Kanal heraukommcn werden.

Schwieriger wird cs dagegen werden, über den-
hinweg in Aegypten  s c l b st einzusallen. M" „scht
die vier Isthmen dazu benutzen müssen: dort ŝind ov
nur die Laudtruppen , sondern auch die Schifte ^ hr-
zukämpseu. Es dürfte somit darauf ankommen, duräi
fache Vorstöße den Kanal an einzelnen Stellen
zu machen, etwa durch Minen , um dann nach Bra , >,en
der Kampfkraft der Schiffe an solchen Stellen dar » ^hr
Ucbergang zu erzwingen. Die Vcrteidigüna
durch die Benutzung der Bahn Port Said -Jsman
erleichtert, die im Westen des Kanals entlang füBr*-

Von Jsmailia geht ferner nach Westen eine D"
ab, während sich im Osten des Kanalcs nur drei gc«
Karawanenpfade befinden. Die. Türken sollen « »
tungsnachrichten 300 000 Säcke auf Kamelen bereu -xN
diese, an Ort und Stelle mit Sand gefüllt, w«*1 llU*
Kanal sperren und eine Sandbrücke Herstellen kön> zeN
nach der Benutzung dieses so ermöglichten Ucberga'
Kanal wieder für die neutrale Schiffahrt bereit z»
dafür stehen genügende Mittel aller Art zur Veri ->

Uebcr die Stärkcnverhältnisse der Gegner sind „ ö'c
unsichere Nachrichten vorhanden : beide Teile rc
große Bedeutung nnd den schweren Ernst der Logc
Für England kommt hinzu, daß Beduinen W
sowie Sudan aufständische von den übrigen JljjjttöC
zum Einfall in Nnterägyptcn sich rüsten und die «i®
letzteres mit seiner aufrührerischen Bevölkerung a 7 Ms»
von Truvpen entblößen können. Kairo hat ctw 7
lioncn, Alexandrien 250 000, Unterägyptcn 6 vw
lionen Einwohner . Ganz Aegypten hat mit dc>
15 Millionen Einwohner.

Die bisher gemeldeten, sür die Türken erft
Gefechte sind einstweilen nur als Borpostenges
werten.
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Port Said zurückgezogen worden, wo cs aber zurzeit nicht
vlehr liegt.

Turin, 27. Nov. (Tel., Ctr. Bln .j
Aus Kairo  schreibt man der „Stampa " unter dem

-̂Uel „Die ägyptische Sphinx", daß dort eine allzu merk¬würdige Ruhe herrsche. Es scheine mehr eine „Ruhe vor
enr Sturm " zu sein, denn unter den Einwohnern gäre cs

veoenklich, namentlich infolge der unbeliebten Ausweisun¬
gen der hohen Würdenträger , die meistens nach Italien
verschickt, würden. *

W.UOMW 18er Me 2s®WWt-kl-WH.
Kristiania, 28. Nov. iTel . Ctr . Bln .s

Verspätet wird ans London noch telegraphiert , daß am
-3- November in Basra  die britische Flagge gehißt war¬

en sei. Die Reste der türkischen Armee seien aus Vasra
verschwunden. Lobeir, das von den Türken beseht war,
vvbe sich übergeben. Alle Europäer seien in Sicherheit,
ebenso in Bagdad.

Vasra ist eine bedeutende Stadt am Schatt-cl-Arab
rlraberstrom), wie die Bereinigung der Flüsse Euphrat und

^ 'üris bis zum Ausfluß in den Persischen Meerbusen ge-
. annt wird. Daß die türkischen Truppen dort verschwunden

, wußten mir schon aus türkischen Meldungen . Da die
^ . gländer mit starken Landtruppen, unterstützt von zahl-
ncheu Kanonenbooten, den Fluß Hinaufrückcn, haben die

gurken einen strategischen Marsch, ebenfalls flußaufwärts,.vrgenommen, um ihren Feinden , die Entscheidungsschlacht
anznbieten. wo es ihnen paßt.

Ae 8ri» eSie6ttia§ein» MW» .
Die „Times " bestätigt der „Frkf . Zta ." zufolge unsere

^chricht vom Mittwoch, daß nach einer Meldung des
taatssckrctärs für Britisch-OstafrikasnichtBritisch-Ostindien,

vn>e es zuerst hieß) eine zu Schiss nach Deutsch-Ostafrika
^brachte verhältnismäßig starke und vorzügliche englische
^vuppe dort eine schwere Niederlage erlitten habe. Zwar
Übicse „Timcs "-Mcldnng etwas ausführlicher , und ins-
^wndcre geht aus ihr hervor, daß zu verschiedenen Zeiten

ci schwere Gefechte stattgcfunden haben, die beide zuzw
Un
ortKünsten der Engländer abgclausen sind,' aber den Kampf¬

verrät das englische Blatt nicht. Da aber Daressalam
vvgcblich schon im Besitze der Engländer ist. könnte es sich

vhl nur um Tanga , den Hasenplatz und Ausgangspunkt
cr  Esarnbarabahn handeln. Die neue Meldung lautet:

Frankfurt , 26. Nov. lEig. Tel . Ctr . Frkst.s
Aus den letzten Mitteilungen ging hervor, daß einer

Cr wichtigsten deutschen Eiscnvahnpunkte sehr schwach bc-
. . sei, und es wurde daher eine. Truppenmacht von Bri-
Zch-Ostafrika. hiugesandt, um die Eisenbahn zu erobern.
.nt  Abend des 2. Nyvember landeten lVz  Bataillon in

Entfernung von 2 Meilen vom Platze und gingen
vrt vor. Die geringe Truppenmacht der Engländer aber
am in ein heftiges Gefecht gerade vor der Siadt , und da
v Feind in der Ucbcrmacht war, so waren die Engländer

^nötigt , sich zurückzuziehen und Verstärkungen abzuwar-
Am 4. Ifovember. 11 Uhr morgens , wurde der Angriff

vveuert, aber in einem Abstand von 800 Uarös von der
^Ellung des Feindes kamen unsere Truppen unter einHeft
Qite:
An

rges Feuer . Auf dem linken Flügel drang das Illl . l?j
üaöicr-Regiment trotz starker Verluste in die Stadt
und kam mit dem Feind in ein Bajonettgefecht. Das

veth-Loneashirc-R cgi ment und die Kaschmir-Schützen auf
1 rechten Seite gingen ebenfalls unter heftigem Feuer
^ und erreichten die Stadt , aber sie wurden von einem

. ŵehrfeucr empfangen, das von den Häusern aus ans sic
dvichtet wurde und waren so genötigt, 500 Jards zurück-
vweichxg. Die Verluste waren so schwere, nnd die Stcl-
Ugen des Feindes war so stark, daß jeder weiterer Ein-

ef " als nutzlos erachtet, und die Truppenmacht wieder
f "geschifft wurde und zu ihrer Operationsbasis zuriick-

v îe, um einen neuen Angriff für später vorzubereiten,
in unserer Mittmochsmeldung schon ein englischer
von 808 Mann angegeben.war , darf man die Nie-Pcrlust

^vlage der Engländer in Ostafrika eine vernichtende
hinten.

toWia8.Ilers Seti®1er Sen Wenaus
Ser JmSen".

n, Berlin , 26. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
tzati 0" dem Kommandanten S . M. Schiss „Emden", Fre-
tz. .?ukapitän v. Müller , ist nachstehender telegraphischer
enort.c?t über das Gefecht S . M. Schiss „Emden" mit dem
8efVll$ ett  Kreuzer „Sidney " bet den K 0 k0 s i n sc l n ein-"wsfen:
im? " englische Kreuzer „Sidney " näherte sich den Kokos-

wit hoher Fahrt , als- dort gerade eine von S . M.
ẑ .d' s „Emden" ausgeschiffte Lanöungsabteilung das Kabel
soŝ vvtc. Das Gefecht zwischen den beiden Kreuzern begann

Unser Schießen war zuerst gut ; aber binnen kurzem
"N das Feuer der schwereren englischen Geschütze, wo-

tr^ lewere Verluste in unseren Geschützbedienungen ein-
Nivk,? ' Die Munition ging zu Ende, und die Geschütze

öo§ Feuer einstellen. Trotzdem die Ruderanlage
&et 9? ® feindliche Feuer beschädigt worden war , wurde
New- ?vsuch gemacht, aus Torpeöoschutzwcitean die „Sid-
tzch veranzukommen. Dieser Versuch mißglückte, da die

. tztcine zerstört waren nnd infolgedessen die Geschwin-
>vm." l>er „Emden" stark herabgesetzt war . Das Schiff
dex ve deshalb in voller Fahrt an der Nord- (Luv-j Seite
dxx̂ °kosinseln auf ein Riff gesetzt. Inzwischen war es

^uüungsabteilung gelungen, auf einem Schovner von
zu entkommen. Der englische Kreuzer nahm die

’W s9UttS auf, kehrte aber am Nachmittag wieder zurück
V>eit. . Uerte auf das Wrack S . M. Schiff „Emden". Um
ich unnützes Blutvergießen zu vermeiden, kapitulierte

Rest der Besatzung. Die Verluste S . M. Schiff
»sst,. en“ betragen: 6 Offiziere, 4 Deckofsizierc, 26 Unter-
slhn?, " e Und 83 Mann gefallen, 1 Unteroffizier und 7 Mann

1 verwundet . _

Das 17. Beutestück der „ Karlsruhe ".
- - . London, 26. Nov. sEig. Tel . Ctr. Bln .)
Inj j e „Times " berichtet in ihrer Ausgabe vom 21. Nov.

^«w-Nork: Großes Interesse erregt hier die Nachricht,

daß der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " demnächst de» Nord-
atlantischen Ozean aussnchen wolle, um dort den englischen
Handel zu schädigen. Die Nachricht kommt von Passagieren
des Liniendampfers „van Dyk", der am 26. Oktober von der
„Karlsruhe " aufgebracht wurde. Die Passagiere sind im
übrigen begeistert von den deutschen Offizieren. Diese
hätten ihnen erzählt, daß ihr Schiff bereits das 17. B e n t e-
stück der „Karlsruhe"  sei.

Vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm"
in den Grund gebohrt.

Rotterdam. 26. Nov. (Tel., Ctr . Bln .j
Der deutsche Dampfer „Sierra Cordoba" traf am Sonn¬

tag in Montevideo mit den Mannschaften und Passagieren
des Dampfers „Correntina " von der Houldcrlinie und der
französischen Barke „Union", die am 7. und 27. Oktober von
dem deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ,n den
Grund gebohrt worden waren, ein.

Die Hilfskreuzer  sind nicht etwa Kriegsschiffe cm
eigentlichen Sinne des Wortes, sondern für die Kriegszeit
militärisch ausgerüstete Hanöclsöampfer. So war die beim
Minenlegen vor der Themscmvndnng in den Grund ge¬
schossene „Königin Luise"  ein Handelsdampfer. Eben¬
so die „Berlin ", die in Norwegen abgcrüstet wird, weil
sie in einen neutralen Kriegshafen wegen Maschinen¬
schadens eingelaufen war , aber innerhalb der vorgcschrie-
Lenen Zeit von vierwndzwanzig Stunden den Hafen nicht
wieder verlassen konnte. Auch der durch einen englischen
Kreuzer versenkte Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der
Große"  war in Friedenszeiten ein Handels - und Passa¬
gierdampfer, und schließlich der oben genannte „Kron¬
prinz Wilhelm"  Alle hier genannten Hilfskreuzer
stammen vom Norddeutschen Lloyd.

Ae Men na»Malm in Mia.
Rotterdam, 27. Nov. (Tel . Ctr . Bln .j

In Tokio trafen am Montag 350 deutsche Gefangene
aus Tsingtau ein. 2 Damen boten ihnen Crysanthemen
zur Begrüßung . Die Gefangenen wurden in einem Tem¬
pel interniert . ^

Frankfurt , 26. Nov. (Tel . Ctr , Frst .j
Wie der „Fr . Ztg." mitgeteilt wird, ist ein Teil der

Verteidiger von Tsingtau von den Japanern nach Mat-
suyann auf der Insel Schikoko gebracht worden.*

Aus Samoa.
Die „Samoanische Zeitung ", die auch nach der Vesitz-

ergreisung von Samoa durch die Engländer weitererscheint,
teilt in der jetztzeingetroffenenNummer vom 19. September
die N n m e n der nach N e u - S e e l a u d gebrachten
Deutschen mit.  Es sind das außer den schon genann¬
ten Herren, Gouverneur Dr . Schultz , Sekretär -Mars,
der Leiter der drahtlosen Funkenstation Hirsch  und Kauf¬
mann Hansen,  folgende Herren : ~

Oberrichter Tecklenburg,  Bezirksamtmann Schu¬
bert,  Bczirksrichter S p e r l i n g, Gerichtsschreiber
Mayer.  Polizeivorstehcr Pusch , RcgierungSarzt Dr.
Glanz,  Landwirtschaftlicher Sachverständiger Dr . Ses-
s0 u s, Landvermesser V f e i f f e r. Vorsteher des Bureaus
für Eingeborene I . Hennigcr,  Hilfscjerichtsvollzieher
L 0 e s.che. -

Das Zollamt und einige andere Bureaus des Gou-
verne nentö sind sofort nach der Okkupation mit Beamten
der neuseeländischen Macht besetzt worden. Es sind dann
noch ernannt worden: Kapitän Bell als Oberrichter, CH.
Rob«̂ s als Bezirksrichter.

Verluste der englischen Marine.
7343 Offiziere und Mannschaften.

Rotterdam, 26. Nov. lEig. Tel . Etr . Bln .j
Die englische Admiralität  veröffentlicht eine neue

Verlustliste Ser Marine . Seit Anfang des Krieges
blieben tot 22» Offiziere, verwundet 37, vermißt oder inter¬
niert sind öl. Von den Mannschaften blieben tot 4107, ver¬
wundet 486, vermißt oder interniert sind 2482. Im Gan¬
zen  also tot : 4327, verwundet 478, vermißt, interniert nnd
gefangen 2843, .

Die unverhältnismäßig hohe Zahl der Toten kommt
daher, daß beim Sinken der Schiffe in der Regel nur
wenige Mann der Besatzung gerettet werden. Die meisten
ertrinken, und von den Geretteten sgllcii wiederum sehr
viele als Gefangene in Feindes Hand, oder werden von
neutralen Schiffen ausgenommen und im neutralen Aus¬
land interniert . __

Mit Dem Kreuzm  Wmilegion rmsgezeMet.
Aus Basel  wird gemeldet: Der Gouverneur von

Bel fort,  Thcrelet , übergab den beiden zurück-
gekehrten englischen Fliegern,  die den Ncbcr-
fall auf die Zeppelinwerft in Friedrichshafcn ansgesührt
hatten, das K r e u z d e r Ehrenlegion.

Vow westlichen Kriegsschauplatz.
Amtlicher französischer Bericht.

Paris , 26. Nov. (Tel . Ctr. Bln .j
Der gestern 11 Uhr nachts veröffentlichte amtliche

Kriegsbericht meldet: „Der Tag ist ruhig verlaufen . Es
ist keine Acnderung der Gesamtlage eingetreten."

Präsident Poincarö ist, begleitet von den Ministern
Viviani und Dubost, hier eingetroffen.

Dürikrrchen.
Roscndaal, 27. Nov. (Tel., Ctr. Bln .j

Eine aus Dünkirchen hier eingetroffene Offiziersfrau
erzählt, daß die in der Stadt herrschende Aufregung und
die überstürzten Arbeiten dahin zu erklären seien, daß man
die wichtigsten Hafenpunkte zu verstärken suche, da ein gc-
wältiger Ansturm der Deutschen erwartet wird. Der Kampf
in den Schützengräben höre auf; es sei eine große Feld-
schlacht im An zu  ge . Die Engländer und Franzosen
seien ermüdet, und die Belgier zählten überhaupt nicht
mehr mit. Sehr schlecht sei es mit der Ausrüstung der

Mannschaft bestellt. Dazu habe man in Port de Calais für
keinerlei Vorräte gesorgt, da man sich hier sicher glaubte.
Alle sehnten eine Entscheidung' herbei, gleichviel, wie sie
ausfallen möge.

Mlniigteit Ser ftifmufe im Ammer fflalSe.
„Wir opfern uns auf ."

Rofendaal, 26. Nov. (Tel. Ctr . Bln .j
Aus Le Havre wird berichtet: Mit der Führung der

Kampagne im Argonncr Walde ist ein von privater Seite
unterrichteter Deputierter sehr unzufrieden. Der Depu¬
tierte Brünet legte dem Minister der öffentlichen Arbeiten
Feldpostbriefe vor, in denen offen der unmaßgebliche, doch
reichlich erwogenen Meinung Ausdruck gegeben wird, der
Kampf im Argonncr Walde werde leider zu Gunsten der
Deutschen enden. „Wir opfern nnS auf, doch wir wissen,
daß unser Blut für eine verlorene Sache fließt", schreibt
ein Leutnant.

Frieden im Kriege.
Der „Mannheimer Generalanzeiger " veröffentlicht fol¬

gende ihm zugegangene Feldpostkarte vom 19. November
1914:

„Heute drückten sich unsere Leute von der 11. Kompag¬
nie mit den Franzosen die Hände. Wir liegen nüml' ch an
einer Stelle , den Franzosen 30 Meter gegenüber. Da wird
öfters beiderseits gerufen. Jetzt ries ein Franzose, daß
ivir sollen aufhören zu schießen, wir sollen gemein,am drer
tote Deutsche beerdigen, die dazwischen liegen. Wir horten
auf zu schieben. 8—10 Franzosen und ein französischer Of¬
fizier legten die Waffen ab und von uns ebenso. Man
reichte  sich die Hand,  begrub die Toten gemeinsam,
tauschte Zigarren , Zigaretten und Zeitungen , sprach, und da
sagten die Franzosen , wir sollen nicht mehr schießen, sie
schießen auch nicht mehr. Aber auf die Engländer
sollen wir fest öraufgehen.  Man reichte sich die
Hände, hob die Waffen auf und kroch wieder in oen Gra¬ns-,, Ni'ieden mitten tm Krieg."

Keine Rothosen mehr.
Die neue französische Felduniform.

Christiania , 26. Nov. lEig. Tel . Ctr. Bln .j
Aus Paris  wird telegraphiert : Man kann jetzi die

neue Uniform der französischen Truppen sehen. Di - roten
Hosen sind abgeschafft. Die ganze Uniform ist grau , blau
und weiß. Die Mütze hat dieselbe Farbe und ist mit einem
Schirm zum Schutze des Nackens und der Ohren versehen.
Die Uniform ist „fast unsichtbar ".*

Der berühmte „Augenzeuge "des englischen
Hauptquartiers.

Der „Telegraaf " meldet aus London: Ein ..Augcn-
zeuge"  im englischen Großen Hauptquartier erzählt von
einer neuen deutschen Waise,  einer g e r ä u sckr-
losen Kanone , die pneumatisch und  m e cha n l sch
abaefeuert werde. Die Schüsse würden geräuschlos aus-
gelöst, und erst wenn die Granate platze, merke mau, daß
geschossen wurde. Bis letzt habe diese neue Waffe noch
keinen Schaden angcrichtct.

Wir stehen sehr gut.
Budapest. 26. Nov. lTcl . Ctr . Frkft .j

Im Klub der Regierungspartei erklärte gestern abend
Ministerpräsident Graf Tisza . er könne sich über seine Reise
ins Hauptquartier nicht eingehend äußern , doch habe er
die Vesten Eindrücke mitgenommen und die Ucberzengnng
gewonnen, daß wir „sehr gut  stehen ". sFr . Ztg.j*

Auch ein gutes Zeichen.
Als ein gutes Zeichen für unsere militärische Lage im

Westen darf es betrachtet werden, daß seldmarschall Gras
öäseler  am 26. Oktober vom Schlachtselde ans einer
Berliner Baumschule einen Auftrag zur Obstbaumliefernng
-ür sein Gut Harnekop bei Potsdam gegeben hat. Der
Zeldmarschall bestimmte, welche Sorten et.  emzupslanzen
vünscht. Bemerkenswert ist, daß Graf Hüseler die Dvst-
iaumpflanzung nicht erst zum kommenden FrnhiaSr . ion-
wrn noch im Herbst vornehmen will. Er glaubt al,o nicht
)er prahlerischen Prophezeiung des Lord Cnrzon,  c»
vürdcn noch in diesem Winter indische Gynr-
las in den kaiserlichen Gärten zu Potsdam
ihre B i w a kf c u e r a n z ü n d en.

ürlin!uns Sie Maroni®?.
Mit Sem Losschlagen der Türkei ist die Zahl der am

Kriege teilnehmenden Staaten noch nicht geschlossen. In
Lissabon traten  die Kammern zusammen, um zu be¬
schließen, ob Portugal  mittun soll oder Nicht. Neutral
ist Portugal tatsächlich schon bisher nicht gewesen; es steht
vollständig unter englischem Druck; ob es sich jedocĥ dazu
entschließt, offen mit Hilfstruppen auf die englische Leite
zu treten , ist noch nicht gewiß und schließlich angesichts der
geringen Machtmittel, über die es verfügt, ziemlich gleich-

^" ^Während Portugals Anschluß an den Dreiverband den
europäischen Kriegsschauplatz nicht erweitern wurde, hangt
von der Haltung Bulgariens  ein neuer Balkankrieg
ab. In den letzten Wochen ist von den Mächten beS Drei¬
verbandes in Sofia mit allen Mitteln gearbeitet worden,
um Bulgarien gegen die Türkei mobil zu machen oder e»
wenigstens zur Bewahrung der Neutralität zu bestimmen.
Man verspricht Bulgarien die freiwillige Abtretung eines
Teils der von Serbien im zweiten Balkankriege geraubten
mazedonischen Gebiete nnd stellte ihm die leichte ^ uck--
eroberung der sogenannten Enoslinie mit Adrianopei gegen
die mit ihren militärischen Kräften gegen Len Kaukasus
und Aegypten vorgehcnde Türkei vor. Alle üieie Versuche
sind gescheitert. Stärker als diese Verlockungen erwies sich
der tiefe Groll der Bulgaren darüber , haß sie, die im Tttr-
kenkriege militärisch am meisten geleistet und die größten
Opfer gebracht hatten, in dem daraus folgenden Veutekmeg
mazedonisches, nach der Vertreibung der Türken hauptsäch¬
lich von bulgarischen Stammesbrüdern bewohntes Land den
Serben und Griechen überlassen mußten.

Nach glaubwürdigen Berichten aus Sofia geht die weit
überwiegende Stimmung dahin, sich unter keinen Um-
ständen wieder unter russischen Schutz zu stellen und vor
allem an den treulosen Serben Vergeltung zu üben, Die
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Neigung, den Hilferufen der in serbische Knechtschaft ge¬
ratenen mazedonischen Stammesgenossen zu folgen, ist noch
gestiegen, seitdem der Widerstand der Serben gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen an der Save und Drina
zusammengebrochen ist und Aussicht besteht, daß nach der'
Eroberung Belgrads auch die zwischen Serbien und Rumä¬
nien laufende Donaustrecke, am Eisernen Tor , für russische
Transporte gesperrt und für Transporte aus Ungarn frei¬
gemacht wird. Hinderlich für diesen Entschluß, aktiv gegen
Serbien vorzugehen, ist nur die Rücksicht auf Rumänien,
das den Bukarester Frieden herbeigeführt hat und eine be¬
trächtliche Vergrößerung , Bulgariens nicht wünscht. Wie
sich dieser Gegensatz lösen wird, läßt sich noch nicht absehen.
Das meiste hängt von dem Verlaufe der dem Zusammen¬
bruch der russischen Offensive folgenden Schlacht in Polen
ab. Bringt das Waffenglück den Russen die erhoffte ent¬
scheidende Niederlage bei, so werden die gegen Oesterreich-
Ungarn erregten rumänischen Geister erst recht die Klugheit
ihres verstorbenen Königs Karol begreifen, der dem Drän¬
gen eines großen ' Teil seines Volkes zur Parteinahme für
Rußland widerstand und am liebsten mit Oesterreich-
Ungarn und Deutschland gegangen wäre.

Portugal mobil.
Lissabon, 26. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Kammer hat die Mobilmachnug zu Gunsten des
Dreiverbandes beschlossen. Die Volksmenge vor dem Par¬
lament brachte begeistert ihre Sympathie sür England.
Frankreich «nd Belgien zum Ausdruck. Die portugiesische
Presse hebt hervor, daß der Beschluß der Kammer von dem
in der Mitte August gefaßten bedeutend abweiche, da die
Regierung damals nur zu Verteidigungsmatznahmeu er¬
mächtigt wurde. *

Berlin , 27. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
lieber die Haltung Portugals wird der „National-

zeitung" von hiesiger unterrichteter Stelle folgendes mit¬
geteilt : Die Berliner portugiesische Gesandtschaft war von
der gestrigen Nachricht, daß Portugal zum Krieg entschlossen
sei, aufs äußerste überrascht, da sie keinerlei Kenntnisse über
derlei Absichten besaß. Nach der Meinung der Gesandtschaft
ist die Reutermeldung aus Lissabon nicht richtig ansgelegt
worden, da es sich bei dem parlamentarisch regierten Por¬
tugal darum handle, daß die Regierung sich für alle Fälle
Vollmachten geben ließ. Eine Mobilisierung ist in Por¬
tugal bisher nicht augeordnet worden. Es erscheint auch
sehr fraglich, ob die englische Regierung die portugiesische
Hilfe überhaupt jemals in Anspruch zu nehmen gedenke,
da die Frieöenspräsenzstärke nur 80060 Mann beträgt , die
158 Tage dienen müssen und somit militärisch nicht voll¬
kommen ausgcbtlöet sind. Was die Gerüchte betrifft, daß
die portugiesische Kolonie Berlin verlassen hätte, so gehen
diese Gerüchte darauf zurück, daß die in Berlin lebenden
-Portugiesen, fast ausnahmslos Studenten , bereits- anfangs
-Oktober Berlin verlassen haben, weil sie infolge des Kriegs¬
ausbruches keinerlei Geldsendungen mehr aus ihrer Heimat
bekommen konnten, und daher gezwungen waren , nach
Hause zurückzukehren. (Das sind natürlich alles Redens¬
arten . Portugal hat sich, betört durch englische Versprechun¬
gen, in diesen Krieg ziehen lassen, und wird nun auch die
Folgen tragen müssen. Schrift!.)

litt Mch« in MuiMtien unü StimSor.
Kristiania , 27. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Im Unterhause teilte Roberts im Namen des Mini¬
steriums des Aenßern folgendes' mit : Nachdem die fran¬
zösisch-englischen Vorstellungen bei den Regierungen von
Kolumbien und Ecuador bezüglich der Errichtung von

drahtlosen Tel  e g r a p h e n sta ti  o n e n in Kolum¬
bien und Ecuador durch die Deutschen und die Anlage
einer deutschen .Flottenbasis (!) ans der Insel
von Ecuador resultatlos geblieben seien, hatten die zwei
verbündeten Regierungen an die guten Dienste ,der Ver¬
einigten Staaten appelliert. (Es handelt sich, wie bekannt,
um gänzlich haltlose englische Behauptungen , die nach der
verlorenen Seeschlacht von Coronell aufgebracht wurden.
Schristl.) Die Regierungen der Alliierten hätten gleichzei¬
tig erklärt , daß sie bei der Fortsetzung der jetzigen Hal-
'tnng der beiden Regierungen in der Notwehr  gezwun¬
gen werden könnten, die notwendigen Schritte zur Ve-
schützung ihrer Interessen zu unternehmen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten haben den genannten Regie¬
rungen entsprechende Mitteilungen gemacht, deren Antwort
jedoch noch unbekannt sei. *

Chile wahrt feine Neutralität»
Christiania , 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ans Valparaiso wird nach London gemeldet, daß Chile
<3 Torpedojäger mit versiegelter Order nach den Juan Fer-
nanbez-Jnseln entsandt habe, um seine Neutralität strikte
durchhalten zu können.

AMR aeranMet MM« aus Sallaaö.
Kristiania , 26. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Ans Stockholm wird gemeldet: Unter den Flüchtlingen,
die jeden Tag,von Rußland kommen und über Schweden
nach Deutschland zu'rückbeföröert werden, befanden sich
gestern 80 Heimatlose aus Ostpreußen, meist Frauen und
Kinder, die von den Russen bei ihrem ersten Einbruch in
Ostpreußen gefangen genommen worden waren . Es sind
unter ihnen zum Teil Kranke und Verwundete, einige
haben auch in Rußland an den schwarzen Pocken gelitten,
die nach ihren Berichten auch im russischen Heere epidemisch
'austreten sollen. Von Stockholm sind die Flüchtlinge gestern
-nach Deutschland weiter gereist. Es sind dies nur die Bor¬
struppen der vielen Zivilge/angenen in Rußland , die hier
in der nächsten Zukunft erwartet werden.

Mn«Mit »I !aas WM» KM-
nteil Mer Heils liliMrste.

■ Berlin , 26, Nov, (Tel ., Ctr. Bln .)
Auf eine Rundfrage bezeichnete der Vorsitzende der

Aerztckammer Berlin -Brandenburg , Geh. Sanitätsrat Dr.
Stüter,  die Verurteilung deutscher Militärärzte in
Frankreich als einen der empörendsten Rcchtsbrüche. Der
Direktor der .königlichen Universitätsklinik , Prof . Vier,
spricht die Hoffnung aus , daß die deutsche Negierung sofort
die a l l e r s ch ärfst -en  G e g en  m atz r e g e ln  ergreifen,
wird. Der Herausgeber der „Deutschen medizinischen
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Wochenschrift", Geheimrat S chm albe,  erklärt : Die Fran¬
zosen scheinen von den Engländern die Mißachtung jedes
Rechts gelernt zu haben. Bei diesem Urteil hat nicht die
Göttin Justitia , sondern der Dämon des blinden Hasses die
Wage des Rechts gehalten und den Ausschlag gegeben.

SaMiteniHiniffiai an unsere Wirme».
Berlin , 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die durch den Größt,erzog von Oldenburg ins Leben
gerufene Nachrichten-Uebermittlung von Kriegscreignisien
an unsere Feldtruppen ist nunmehr seit längerer Zeit im
vollen Umsang in Tätigkeit getreten. Die Truppen an der
Front sind allen denen in tiefer Dankbarkeit verbunden,
die dazu veigetragcn haben, die Nachrichtenülütter „Das
Ofsizierblatt" und „Tie Feldpost" in so umsasiendcr und
zuverlässiger Weise den Truppen zuzuführen.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und der Staats¬
sekretär des Aeutzeren v. Jagow sind gestern aus dem Gro¬
ßen Hauptguartier in Berlin eingetroffen. Man darf also
annehmen, daß der Reichskanzler der zweiten Kriegsta-
gung des Reichstages beiwohnen wird.

Generalstadschefv. Moltke.
Wien, 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Brief des deutschen Generalstabschefs von
Moltke, den ein Korrespondent der „N. Fr . Pr ." eingesehen
hat, hofft Herr v. Moltke auf Schloß Homburg, bald wie¬
der hergestellt zu sein.

Ire!Mel des MzmiaMrs Mn sefaüen.
Berlin , 26. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

In den Kämpfen vor Upern fiel Oberleutnant Walde¬
mar Gräf von Roon vom Garöe-Grenaüier -Regt. Nr. 4,
ein Enkel des preußischen Kriegsministers ans dem Feld¬
zug 3870/73. Zwei seiner Brüder blieben bereits auf dem
Feld der Ehre.

Aeber IV- Mioitei Kriegsentschädigung
an Luxemburg gezahlt.

Luxemburg, 27. Nov. (Tel. Ctr . Bln,)
Wie das Luxemburger „Wort" meldet, hat das Deutsche

Reich bis jetzt dem Großherzogtum Luxemburg für Flur¬
schäden usw. Entschädigungen in Höhe von 3268 000 Mark
gezahlt. Außerdem erhielt die großherzogliche Regierung
für die Benutzung von Straßen und Wegen, sowie Benutz¬
ung von Staatsgebäuden für Einquartierungen die Summe
von 331.000 Mark.

Ein Lleiner Irrtum.
Wien, 27. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Bei Turn -Seoerin trafen acht russische  Donau-
öampfer mit Artillerie und Munition ein. Die Serben
hielten sie sür österreichische  Dampfer und cröffneten
ein scharfes Feuer,  das die Russen erwiderten. Auf
Leiden Seiten sind namhafte Verluste zu verzeichnen.

England hat den Schutz des belgischen
Kongo ubernomMen.

. Amsterdam, 27. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Einer Londoner Meldung zufolge hat die britische Re¬

gierung am 21. November auf Ersuchen der belgischen Re¬
gierung den militärischen Schutz des belgischen Kongo über¬
nommen,

85. Verlustliste.
Auszug für den Verbreit «rrgLbezir? nuferes Blattes.

Lanöwehr-Jnf .-Regt. Nr. 80, Wiesbaden.
Lavelinc-Coinches am 8. und 1»., Lotes de Behouillc am 8., Celles am

19., 29. und 80. 9., Vieux Moulin am 2., Ti . Maurice am 2. oub
Eckirchcr Höhe am 28. 19. I I.

1. Bataillon.
1. Kompagnie:  Webrm. Friedrich Stiftern, Wiesbaden,

tun.; Webrm. Emil Balze, Wiesbaden, vm.: Webrm. August
Deusing, Wiesbaden, vm.: Webrm. Mathias Kraubes,̂ Wies¬
baden, vm.: Webrm. Jakob Holzappel. Wiesbaden, vm.: Webrm.
Adolf Loesaus, Wiesbaden, vm.: Webrm. Emil Rüble, Wies¬
baden, vm.: .Webrm. Johann Scholl. Wiesbaden, vm.: Webrm.
Heinrich Scherer, Wiesbaden, vm.: Webrm. Paul Staudt. Wies¬
baden, vm.: Gefr. Theodor Bogt 1.. Wiesbaden, vm.: Webrm.
Konrad Geiß 2., .Höchst, vm.

2. Kompagnie:  Webrm . Wilbelm Händen, Limburg,
gefallen: Webrm. Heinrich Rcißmann, Neugernsdorf, gefallen:
Webrm. Ludwig Maul, Griesheim, gefallen.

4, Kompagnie:  Webrm. Wilbelm Klunk, Kaitel, ge¬
fallen: Webrm. Josef Jakob Hutbmacher, Sindlingen, schwv.

2. Bataillon.
8. Kompagnie:  Gefr . Hrch. Limbarth, Hahn, schwv.;

Webrm. Christian Seibel. Noröenstadt, schwv.: Webrm! August
Notb. Biebrich, schwv.: Webrm. Slugnst Schön. Kästet. schwv.
Webrm. Johann Kunz. Eschborn, schwv.: Webrm. Sebastian
Prcbscher, Griesheim, scbwv.: Gefr. Josef Man. Rnoesbeim,
lv.: Webrm. Wilbelm Baumann, Biebrich, lv.: Webrm. Leon¬
hard Conrad, Biebrich, schwv.: Webrm. Adolf Laut. Biebrich,
schwv.: Webrm. Johann May, Bleidenstadt, vm.: Webrm.
Theodor Kanzel. Wallau, vm.: Webrm. Heinrich Kleber. Wallau.
vm.: Webrm. Wilhelm Klein. Sonnenberg, vm.: Webrm. Hrch.
Damm. Medenbach, vm.: Webrm. Friedrich Keller. Sindlingen,
vm.: Webrm. Martin Scheurer. Obertiefenbach, vm.

6. Kompagnie:  Utffz . Heinrich Prcnß, Erbenbcim, ge¬
fallen: Webrm. Gustav Diefenbach, Heimbach, schwv.: Wkhrm.
Heinrich Troinpetta, Riederiosbach. lv.. z. Tr . zurück.

7. Kompagnie:  Webrm. Friedrich Stieglitz, Biebrich,
vm.: Webrm. Josef Eckert. Griesheim, vm.: Webrm. Philipp
Ölst. 'Höchsta. M., vm.: Webrm. Ludwig Bierbrauer. Bierstadt,
gefallen.

8. Kompagnie:  Webrm. Nikolaus Börner. Hofbeim,
schwv.: Webrm. Karl Ncnmann, Wiesbaden, schwv.: Webrm.
Ludwig Ortseifen, Erbenheim, lv.: Webrm. Otto Rotb, Engen-
habn, lv.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
VillerS le Noqc am 0. uud 12., Aiidechy am 45. und Damcry am 80. 10. 14.

1. Bataillon, Mainz.
1. Kompagnie:  Vizeielbw. W. Renker. Grebenhain, lv.
2. Kompagnie:  Utffz . d. N. Hrch. Linscheid. Winden,

lv.: Gefr. Louis Dippel, Kirdorf, lv.
Ncscrvc-Jnfantcrie-Negiment Nr. 87.

TrembioiS am 24., Mouzon am 28. 8., Villc-sur-Tourbs am 15, 21., 25.,
27. und 80. 9. und Lern«) am 9., 15., 2g. und 28. 10. 14.

2. Bataillon, Limburg.
Stab:  Maior Botbe, Mainz, lv.

5. Komvagnic:  Webrm . Hcrm. Pörtner, Linöenbolö'
bansen, lv.: Wilb. Schwarz, Dienstgrad nicht angegeben. Eisen'
buch, lv.

6. Kompagnie:  Oblt . ö. R. Sllbcrt Zivverling, Frank'
furt, gefallen: Res. Reinbard Saam. Kirschbosen, lv.: Webrm-
Heinrich Bär. Walömüblen, lv.

7. Kompagnie:  Hvtm . Bernd v. Decken, Limburg, kn-,'
Utffz. Wilbelm Simon, Schmidtbalm, lv.: Gefr. Johann Etzen
WelSüeim, lv.: Res. Joses Helmer, Nauenthal, lv.: Gefr. Gustav
Hofniann, Obren, schwv.: Res. Johann Dahlem, Mendt,
Gefr. Paul Zimmcrschicd, Pliilivvstein, lv.: Res. Slugnst3>M.
mermann, Biedenkopf, lv.: Res. Heinrich Laute. Homburg, lv--
Webrm. Slugnst Menges, Winden. In.: Res. Friedrich
Dornholzhausen, lv.; Webrm. Wilb. Herkersdorf. Unnam m-
fallen: Gefr. Otto Kosmabl, Wcilburg, gefallen: Res. JaM
Löwengutb, Montabaur, gefallen: Gefr. Slrnold Wagner, -rau
born, vw.

8. Kompagnie:  Webrm. Karl Zecker. Marienburg, lv-'
Res. Karl Berger, Oberuricl, !v.: Webrm. Wilhelm Mink. Ella)-'
lv.: R'es. Slnton Poradzewskn, Mainz, lv.: Res. PknlivnWagner, Schmitten, lv.: Res. Heinrich Kavv. Obermörsbaw- a>
seinen Wunden gestorben am 19. 0. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 88.
Le Quesnoy vom 27. 10. bis 6. 11. 11.

3. Bataillon. Mainz. .
1. Komvagnic:  Musk . Wilb. Fink. Dörenberg,

Krgsfreiw. Semmel. Arnsberg, lv.: Krgsireiw. Rothe. Man»'
schwerverwundet.

2: Komvagnic:  Musk . Theoö. Karl Christ. Wiesbaden'
lv.: Musk. Slnton Pbilivv Kehler. Neudorf. vm.

4. Kompagnie:  Bioefeldw. Paul Nübl, Wiesbaden, l®:'
Musk. Wilbelm Gras 3., Wallau, lv.: Musk. Friedrich Schmauo-
Griesbeim, vm.: Musk. Philipp Hackenberger, Biebrich. geiaUcu-

Jnsantcric-Lcib-Regiment Nr. 117, Mainz.
Le QucSuoy am 21. und Hattencourt am 29. 10. 11.

Vizeieidw. Philipp Müller v. d. 5. Storno., Ober-Flörsbenn-
schw.: Krgsireiw. Wilb. Wölber v. d. 8. Komp.. Mainz, saiivn-

Rlwdscharr.
Aus Mexiko.
London, 26. Nov. (Wolff-Tel .) .

Reuter meldet aus Washington unterm 25. N®®-:
General Blanc verließ gestern Mexiko und kurz dara
verließen auch die Truppen Zapatas die Stadt.

Ernennung neuer Kardinale.
Der Papst gedenkt am 19. Dezember ein Konsistoriu®

aözvhalten, um neue Kardinale zu ernennen. Auch ®
Münchener Nuntius Frühwirth und der Nuntius ®.
Wien, Scapinelli , sollen Kardinale werben, was ihrer a}‘
baldigen Abberufung von ihren derzeitigen Posten glel«'
kommt.

Das Hundertjahr -Jubiläum der Schnellpresie.
Es berührt in diesen Zeiten eigentümlich, daß gera^

die Londoner „Times ", das größte Lngcnblatt der Weck- ®
Erfindung der Deutschen König und Bauer , die SclM ‘
presse, als erste erwarb und in der Nacht zum 29. Novew®
1834 zum ersten Mal zum Druck benutzte. An diesem
also kann die Schnellpresse ihr hundertjähriges Jubila«
feiern.

AZ Ui  M.
Wiesbaden, 27. November.

MesMener VerNundeienliste. ,
Aus der Liste der Ausknnftsstelle der Loge Plato über »

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstclle in der „Loge Plato " kkeS^

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Bieb®
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Bollra
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Klv>
Eberbach und Trier.

Zugänge : ^
U.-O. Silbereisen aus Dotzheim vom J .-R. Nr. ^

(Reichspost); Wehrm.Becker aus Bromskirchen vom Lw.-ck-̂
Nr . 80/12 (Hotel Weins); Gefr. Bilz aus Wiesbaden » -
Lw.-J .-R. Nr . 80/13 (Hotel Weins) ; U.-O. Dittiner
Biebrich vom Lw.-J .-R. Nr . 80/2 (Dr . Schloß) : 29/)
Färber aus Niedernhausen vom Lw.-J .-R. Nr. 80/3
Bock); Wehrm. Göhmann ans Meschede vom Lw.-J -'
Nr. 80/12 (Schw. Bock); Freiw . Kettner aus Wiesvw
vom Res.-J .-R. Nr. 223/1 (Schw. Bock); Ers.-Res. ,
vom J .-R. Nr. 136/1 (Hotel Weins); Lt. Melsbach
Wiesbaden vom Res.-J .-R. Nr. 87 (Paulinenstist ) ;
mann Roll aus Wiesbaden vom Lw.-J .-R. Nr. 80/13 > , t
Schloß); Wehrm. Joh . Brasser ans Aulhausen
J .-R. Nr . 80/6 (Wests. -Los); Jos . Dahm aus Neudorf r
J .-R. Nr. 80/3 (Wests. Hof); Wehrm. Aug. Ehl aus WA
Hausen vom Ers.-Lw.-J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof): ü '/f.
Jak . Fischer aus Griesheim vom J .-9i. Nr . 80/9 (t
Hof); Jos . König aus Schmallenberg, E. B. Füs.-R. N - ^
R.-D. (Wests. Hof); Hans Nanhcimcr aus Hillschew
Res.-J .-R. Nr . 80/8 (Wests. Hof); Wehrm. Georg
aus Flörsheim vom Nes.-J .-R. Nr . 80/6 (Wests. Hof) : _
Müller aus Wiesbaden vom See-Bai . 1 R.-N. 5
Royal); Wehrm. Schnee aus Niedcrlahnstein vom -ck-'
Nr. 80/3 (Palasthotcl).

Arbeit. , ^
Ter Krieg vernichtet viele Hosfnungen, manches//^

und unschätzbare Werte, er macht zahllose Menschen *4 ^ ,
lief) und äußerlich arm. Grau in grau sehen sie die.^ ^ihre Lebenskraft ist gebrochen, die Verzweiflung sitzt rn ^
Herzen, Trauer lähmt ihre Gedanken und Werke. .^ "g,it
natürlich und ganz selbstverständlich, daß ein Mem»)
warmem Herzen zuiammenbricht, wenn ihm die
in der er wurzelt , die sein Leben erfüllt , durch be» ■
zugrunde geht, wenn er die Seinen Not leiden siclü
das Kartenhaus seiner Hoffnungen und Zukunftsplaü
einem Schlage zusammenbricht. Aber wir Menschen• tj(.
geboren, um Lasten zu tragen und Schmerzen z>̂ leide 'konnten wir cs deutlicher erkennen, daß diese Besinn
sür alle gilt , als jetzt. Hoch und niedrig müfsen bluten■
leiden und sterben, müssen Opfer bringen und vcrzl '
Eine bittere Erkenntnis zwar, aber auch eine kostbare
nnng. Jeder , und wenn er sich nun ganz einsam uns
unabhängig fühlt , hat Pflichten gegen seine Mitwe ^
jetzt mehr denn je. Niemand darf die Hände in den
legen. Sich regen bringt Segen. Wie sich jetzt alles ^
was menschlich ist, so auch unsere alten Sprichwörter- ,t\
Verheißungen sind kostbarer geworden. Rege dich "
cs auch ohne Glauben an den Erfolg , schasse wo un
du kannst, und du bist erlöst aus dem Druck deiner
zweiflnng, aus der Hölle deiner Schmerzen. Die
sacht sicher das Fünkchen der Hoffnung an, das in ) {(f,
Herzen unter der Zische glüht, sie zeigt dir deinen ^
sie gibt dir Kraft, deinem Leben Inhalt.
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Ehren-Tafe! ^ILg
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die Verleihung des Eisernen Kreuzes noch aus-
> €

flc&W 'ä" "'" ' " 0' ''.*' *=V4-C‘l« vciucjiieio ), veiö>
ist A Kompagnie des Reserveregiments Nr . 80. Hiermit

^ VpI[ciuui  ötitUfjC»
ro5’-röen:  Offizierstellvertreter Hans Herrchen

^llnteroffizler Lorenz H e i d e n r e i ch, beide von der

fefiettPH» ?•! ?-cr, 6ef , Eisernen Kreuz von 1914"ver-
ftieae«1 3?ttöllcöcr öcS  Männerturnvereins auf zwölf ge
£eßitnr»t J lM on 0ffiälcr HühnerfelS  vom Reserve-

80  wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
Sporto-a- Kreuz ist dem Vorsitzenden der Deutschen
"ufs ! 1 -' 111 Athletik Kompagnicführer I . Runge
P-trn..;Lu«"S« -lg verliehen worden, der freiwillig c
Und ' gang der vordersten Reihe durch Maschi
den E5a «atfe«er machte. - Mit dem Tapfcrkeitsordcn
kanntp̂Iw - " achstchenSe Sportsleute ausgezeichnet: das be-
8oa « r 'Uglieö des Kaiserlichen Motoriachtklubs Julius
rejch" ^ Freiwilligen Motorbootkorvs, der erfolg-

Und Gr
b-n s>
rannt

chi m
Leit _

tttt5"i e”öc  * cS  Hanauer Fußballklubs non 1893," °F a n G
^ a u a k, der vorzügliche Stürmer des Leipziger Fuß-

i8orii<^bichtatület Charpentie  r^sitzende ' ' " aus Straßburg , der

ballkl ubs Wacker.

Heinrich XXXIX . von Neuß-,Köstritz ist gestern
hat Wochen zum Kurgebrauch eingetroffen und

uu Höfel „Rose" Wohnung genommen.
ftö&tifrtf, Mahnen herausgehängt hatten gestern außer den
Unse,-»,̂ ^ Militärbehörden auch viele Einwohner
Dbpxst.^^ radt anläßlich der freudigen Mitteilung unserer
Uo» « -Heeresleitung von der Gefangennahme
U- . 0 Bussen  durch die Truppen des Generals
Aieum,. n,en. Und wenn uns neben dieser Masse von
ÄfaüE " 70 Geschütze, 160 Munitionswagen und 180

Geso7^, ? aß östlich Tschenstochau 29 000 Russen in diee r t- 1 ' -viv . iwhivvvum-  Ul
^itfpirt n,Cl,n̂ geraten find. Gestern kam nun die erfreuende
Jö 3u rn rtß von  ßcn Bei  Lodz gefangenen 40 000 Russen

m1, ßer  Anfang dieses Entscheiöungsringens in
wiebei-̂̂' ' pvlcn ist vielversprechend. Auch hier hat es sich
Unser-,. ^ Eigt, fict fc in  unseren Truppen , nicht zuletzt in
^enn Mannschaft, Saft und Kraft steckt und der,
'"SW,*0 - uumerisch weit überlegene Gegner wird dieser
GingenOsten"  doch unterliegen müssen. Hoffentlich
--- gfc uns die nächsten Tage die große Siegcsnachricht.
hofs°l,„ . °uch im Westen steht unsere Sache nicht schlecht und

Bliwß* uns die Oberste Heeresleitung als
Und: V -̂ ube einen großen Sieg . Es geht gut weiter
r0lt 9Htirt tr -TDeröett  sie schon kriegen, aber langsam, aber

Vst̂ EZesseier in den Schulen. Aus Anlaß des Sieges im
ltnterr B?ute die hiesigen Schulen nach zweistündigem

'Ty .. . mit  Einer patriotischen Feier geschlossen worden.
^ ' °»sti«bilänm . Am 30. November kann der städtische
iubilz" crritz Kexcl  das fünfundzwanziasahrige Dienst-«uttn feiern.
vostE ^ "£ SefefiofHfir unsere Solde,er:. Ans Zen Feld-
ten hj- sEU unserer Soldaten und auch aus Zeitungsbericht
ves„^- ,wan immer wieder, daß sich unsere Krieger ganz
^Iten uver Zeitungen und Lesestoff freuen. Leider

in £r " ' "gEn Warieuunoen , oie
X'wützengräben, auf Bahnfahrten , im Lager und vor

« ^ eittn s Lazaretten mit sich bringt , hinwegzukommen.
Mit ;,,!c . £ ßEsten Büchersammlungcn für diesen Zweck
t .®'Sc r“ T - üenug auf die „Wiesbadener B v lks-

chstevL yuugcwiesen werden, die zum Preise von 10 bis
^h 'toifä Eine reiche Auswahl (174 Nummern) besten
?.eHiftn1!'’s-vSQlt® allen Gebieten, sowohl für Belesene wie
*iefer n,,? eIe*cne’ bringt . Das Versenden und Verschenken
®ret 1efi eiTr,L. ilutem Papier gedruckten, zum teil mit Bildern
Ä- iWipv unß  in vielen Millionen verbreiteten Büchern
, ienni, ; f ut -Sroeio der Hilfstätigkeit , den man nicht
ssde N,,,// -ien soll. Probehefte und Verzeichnisse sind durch
>eitd„ ^chhanöl " ‘ '
®aöen̂ 0Jeicl  .
^Ebe!tp-t^ B"ßvsstrnße 6, ebenfalls Verzeichnisse umsonst

D ücgen Einsendung von 18 Pf.
^!ae>," ,̂.,? " iiettdverein Ring veranstaltete am Mittwoch

'^ et El"viung zu beziehen. Wo nicht zu haben, ver¬
leg ln  fveschäftsstelle des Volksbildungsvereins , Wies->Ynr f "ö CIJUt fl il f v a -H rt Ct CV1 «. . . „ 1.r. 1 rr ^ . . .. . ? r,

iK h°h Pfarrer
5?Cl. ';e« gemeinsamen Abend nach der Mobilmachung.

.„^Evt. i-Jaaltung wurde durch das Lied „Stimn
^hilj,, „ .m  Klang " eingeleitet, worauf Herr
cMite 6p»1 o, itt  ! eiltcr. Begrüßungsrede u. a. auch auf die
Mresfps/ Vereins hinwies , welche dieser auf dem ersten

Lapg., . "er Nationalliberalen Iugenövcrcine Nassaus
k?, .aichwalbach als 2. Wanderpreis erworben und

pi„ -!S Abends entfaltet hatte. Der .Begrüßung
. . her Gedichte, wie:

vorgetragen von
Herr Pfarrer Beck-

Redner gewonnen war,

ei » ; vn '-. -uv-bhi
Mrox Deklamationen vaterländischer Gedichte,
tzt̂ glieĥ ^Evstieus" und „Soldatcntod"1° ' " « bcs Jugenüvcreins.
v.Tte de« qv den Abend als

der o^ ' ert  bcr Eisenbahnen und Gebirge, sowie die
v£Tijt-^ ?' ber zueinander klar, erwähnte das Losschlagen
l " eggh. 1 £N dem ictziaen Krieae und pi-klärle die aeiatnie-' SM, -, , rc- cuiuuc mc HCiumie
Vî Dkitar; - in  Biolinsolo mit Klavierbegleitung , gespielt

S8ei fir eoe£tt  bes Vereins , sowie ein Klavicrsolo fanden<ieifr,rr 1,1 ute’ verein », icrotc et
' oöc” f0  bie Gedichte„Mein Volk sei stark", „Ost-

,,X "Zwischen Metz ttnd den Vogesen", „Der alte
v „Zwei Ehren-Kreuze". Den Schluß des har-arisch „s," '"4wet Ehren-Kreuze". Den

Ht Unsl niÎ enett  Abends bildeten einige Züpfgeigen-
n vjy- Ctltc Schlutzansprache des Herrn Pfarrer Beck-

- »p*- « ß£C frühere und heutige Politik und Dankes-
k ^ ct if ew* Pfarrers Philippi.

n Evorband für Jngondsürsorge hat in seiner
„l?,^B̂ bersammlung, in der die Vertreter von 26

e, j0 n.niu eiettö waren , beschlossen, an alle VercinSvor-
m ' ' E an die Privatwohltäter Wiesbadens die Bitte

">&ie fr ai\ Eine Zentralstelle die Listen derer einzurei-
dj '̂ eh Weihnachtsbescherungenin Betracht kommen.
f<>t>̂ Ebeŝ ^ ist es in diesem Jahre von Wichtigkeit, daß
j|‘.9eit. -v^ben an die Bedürftigen und Würdigsten ge-
njg* ieöcr Familie wird der Weihnachtsabend in
il̂ fvNst, .£en sorgenvollen Zeit einen anderen Charakter

"vd auch die Bescherungen in den einzel-
' ° löttf, " EN, wie Kinderbewahranstalten , Kinderhorten
^ Ein anderes Bild zeigen.

SF  Wunsch, den Bedürftigen , in erster Linie den
vd̂ „ ^ ihre Angehörigen draußen im Feld, in Laza-

"Etzi Det«v .Gefangene draußen in Feindesland haben,
tätlichsten aller Feste eine Erleichterung und

eine Freude zu verschaffen, wird in allen Herzen um so leb¬
hafter sein. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz steht in
Verbindung mit dem städtischen KriegSunterstützungsamt
und öerr anderen Organisationen und ist daher die gegebene
Stelle, um Weihnachtswohltätigkeit zu zentralisieren . Der
Stadtverband hat denn auch beschlossen, die Listen der für
seine Vereine in Betracht kommenden Familien , der Ab¬
teilung 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu über¬
geben.^Es wird dringend gebeten, sich dieser Einrichtung
anzuschließen, und durch Benutzung des Aktenmäterials die
richtige Verteilung zu ermöglichen und zu verhindern , daß
an manche Stellen doppelte Spenden gelangen, während
andere vielleicht nicht bedacht werden.

Weihnachtspakete für in Konstantinopel befindliche
deutsche Marineangehörigc können zur Beförderung an das
Reichsmarineamt gesandt werden. Außer der Adresse des
Absenders und Empfängers müssen die Pakete die Auf¬
schrift tragen : „L i e b cs g a b e n - S a m m l u n g s ste l l c
für K o n st an tin o p e l. R ei chs m ari n c a m t in
Berlin"  und porto- und bestellgelöfrei bei letzterem
Eingehen̂ Das ßicwiiht der Sendungen darf 6 Kilo nicht
überschreiten. Die Beförderung von Berlin aus ist für
den Absender und Empfänger kostenfrei. Für Verlust oder
Beschädigung der Sendungen übernimmt das . Reichs-
marincamt keine Verantwortung.

„Die Kunst für die Kunst" veranstaltet am nächsten
Sonntag , den 29. November, nachmittags 8 Uhr, in der Ga¬
lerie Banger ein Konzert. Frl . Arndt , Herr Frorath und
Frl . Schneider haben ihre Kunst in den Dienst der guten
Sache gestellt. Herr Frorath , der hier in Wiesbaden seine
künstlerische Laufbahn begann, hat sich in seinem letzten
Engagement in Hamburg den Ruf eines hervorragenden
Baritonisten erworben. Frl . Arndt (Btoline ) und Frl.
Schneider (Klavier),-die beide hier ja bestens bekannt sind,
werden Stücke von Mozart , Schumann und Brahms zu
Gehör bringen . Der Ertrag ist für den bekannten guten
Zweck bestimmt.

Vom Bahnverkehr. Von Mittwoch ab wird zur Be¬
wältigung des starken Verkehrs bei dem um 7.08 Uhr
abends hier eintreffenden v -Zug Nr . 250 von Köln in der
Richtung Frankfurt - ein Vorzug abgelassen, welcher um
7 Uhr hier abgeht, während der Hauptzug um 7.11 Uhr ab-
gelassen wird. Bei dem v -Zug Nr. 288 von Frankfurt,
hier eintreffend um 5.50 Uhr abends, wird ebenfalls in der
Richtung Köln ein Vorzug mit derselben Wagenklasse ab¬
gelassen. Der Etlzug Nr. 286 von Köln nach Frankfurt , um
12.40 Uhr mittags hier eintreffend, ist ausgefallen.

Nachlässige und gewissenlose Vergeudung wichtiger
Lebensmittel .ist jederzeit zu verurteilen , geraözu strafbar
aber ist ein iolches Verhalten in der jetzigen Kriegszeit , wo
sparsames Umgehen mit allen Nahrungsmitteln der oberste
Grundsatz vernünftiger Wirtschaftsführung sein sollte. Das
Vergeuden von Lebensmitteln wird jetzt leider in den Schu-
len iioch vic! beobachtet. So wird uns hierzu geschrieben:
Neulich wurden in einer einzigen Klaffe einer Schule an
einem Mittag allein vier Frühstücksbrote gefunden, die von
denen, die sie Mitgebracht hatten, gar nicht einmal ausge-
wickclt und angebissen worden waren. Alle vier waren dick
bestrichen und eins von ihnen, ein Butterbrot , war noch
dicht mit Wurst belegt. Außerdem fanden sich natürlich noch
eine Anzahl Brotreste vor„ z. V. Rinden . Die Lehrer allein
können solchem Unfug nicht steuern. Wenn die Kinder ge-
zrvungen werden, das Nichtgegessene wieder mitzunehmen,
so können sie es immer noch auf dem Rückwege beseitigen.
Es müßte vor allen Dingen den Schülern zu Hause gar
nicht mehr Brot eingehändigt werden, als ihnen nach den
Erfahrungen aus Ferientagen morgens nötig ist. Wenn
man denken sollte, daß die Not der Zeit diese Maßregel
längst bei sehr vielen Familien erzwungen haben sollte,
so irrt man; aus dem Inhalt der Papierkörbe in den Klas¬
sen ersieht man beute noch nicht, daß Weltkrieg ist.

Oeffentlichc Borträgs müssen ohne Ansnahms polizeilich
angemeldet werden. Diese Verfügung , die für den Bereich
des 18. Armeekorps erlassen wurde, ist bereits in Kraft ge¬
treten , worauf wir noch einmal besonders Hinweisen wollen.
Es werden davon nicht nur die Wanderredner betroffen,
die auf eigene Rechnung und Gesabr ihre öffentlichen Vor¬
träge halten, sondern auch alle Vereine,  die als Ver¬
anstalter eines Vortrages an die Oeffentlichkeit treten , sind
verpflichtet, vorher Anzeige zu erstatten unter Angabe des
Redners und des Themas . Gleichzeitig ist die Erlaubnis
zu erwirken, daß die Ankündigung des Vortrags
in den Tageszeitungen veröffentlicht wer¬
den dark £>a öic Zeitungen streng angewiesen wurden,
alle Ankündigungen ohne eine solche Erlaubnis abznlebnen.
Es ist ganz einerlei , ob der Bortraa sich mit wissenschaft¬
lichen, religiösen, politischen oder sonstigen Fragen befaßt:
die polizeiliche Anmeldung kann unter keinen Umständen
umgangen werden.

5̂ urhaus ^ Theater , Vereine . Vortrags nstv.
R e si ü e n z-T h e a t e r. Der Samstag bringt als 2. Vor¬

stellung des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen Humors"
„Die deutschen Kleinstädter", Lustspiel von A. v. Kotzcvuc,
in der damaligen Darstellungweise, in der es schon bei dem
Zyklus 1804 einen großen Erfolg davongetraaen hat. Diese
Vorstellung wird am Sonntaa , abends V?8 Uhr, wieder¬
holt. Sonntag nachmittag wird zu. halben Preisen das ,be¬
liebte Lustspiel „Maria Theresia" gegeben.^ Nur Montag,
abends V2S Uhr , findet ein interessantes Gastspiel statt.
Professor Marcell Salzer veranstalket einen seiner belieb¬
ten Kunstabenöe zeitgemäßer Dichtkunst in Ernst und Hu¬
mor. Zu dieser Veranstaltung haben Dutzend- und Fünf-
zigerkarten keine Gültigkeit und findet der Kartenverkauf,
der bereits begonnen hat, außer an der Theaterkasse, auch
bei D. Frenz , Taunnsstraße 7, statt.

Nassau und Nachhargebiete.
Laurenvurg , 24. Nov. Trauriges Ende.  In der

Nähe der hiesigen Station stürzte gestern vormittag ein
Soldat aus einem fahrendem Militärzüge . Der Mann ge¬
riet unter die Räder und wurde sofort getötet.

Singhofen , 26. Nov. Persönliches.  Holzhauermcister
Huth  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kastel, 27. Nov. Diebstahl.  In der hiesigen Bahn¬
hofswirtschaft wurden etwa 200 Mk. 'gestohlen. Die Kassette
wurde im Keller aufgefunden, worin sich noch 80 Mk. in
Gold befanden, welche der Dieb nicht entdeckt hatte. Als
Täter wurde ein früherer Kellner in Verdacht genommen,
welcher auch steckbrieflich verfolgt wird.

Vermischtes.
Eine neue französische Fliegerbombe.

Wie der „Nieüwe Notteröamsche Courant " berichtet, be¬
dienen sich die französischen Flieger jetzt eines neuen Wurf¬
geschosses. Der Erfinder dieser neuen Waffe führt den be¬
zeichnenden Namen Guerre . Nachdem Herr Guerre sein
neues Geschoß durch Versuche vom Eiffelturm herunter mit
Erfolg probiert hatte, hat er diese Experimente an Bord
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eines Flugzeuges fortgesetzt. An dem Geschoß ist ein Pfeik
angebracht, der die Fällrichtung selbsttätig bestimmt. Der
Kiel SeS Pfeiles trägt das eigentliche Geschoß, das aus
zwei incinanderschiebbarcn Hülsen besteht. Die untere ent¬
hält die Zündvorrichtung und die obere den Explosivstoff.
Bei dem Anprall auf dem Boden schieben sich die Hülsen
ineinander . Hierdurch wird ein Zahnrad in Drehung ver¬
seht, dessen Zähne in ein zweites Rädchen greifen, das
nun kräftig gegen einen Zünöstein reibt. Man hat also
hier genau mit demselben Vorgang zu tun , der bei den be¬
kannten Taschenfeuerzeugen mit Cereineisen die Zündung
bewirkt. Die Funken setzen eine Lunte in Brand und lö¬
sen dadurch die Explosion aus . Aus dem Gesagten geht
hervor, daß zur Auslösung der Explosion kein starker
Strom nötig ist. Dies ist der große Vorteil , denn dadurch
wird verhütet, daß das Wurfgeschoß nach Art der bisher
gebrauchten Fliegerbomben tief in den Boden einöringt
oder ihn aufwühlt , wodurch seine Wirkung stets sehr abge-
schwächt wird. Ob die neue französische Erfindung in der
Praxis leisten wird, was sie in der Theorie verspricht, wird
sich ja bald zeigen.

Heilung von Schußwunden.
Nach Pariser Berichten haben die Acrzte James

Scarbett und Georges Desjaröins von dem auf
französischer Seite tätigen amerikanischen Ambulanz-
öicnst die Entdeckung gemacht, daß in Kugel- und
Schrapncllwunden sich Brand erzeugende Mikroben ent¬
wickeln. Zuerst erwiesen sich alle Anfangskulturen als
unrein , was die beiden Forscher zu dem Glauben veran-
laßtc, daß die Krankheit nicht durch einen einzelnen Keim,
sondern durch eine Bereinigung verschiedener Keime ver¬
ursacht werde. Nach mancherlei -Forschungen und Versuchen
an Pferden und Meerschweinchen ist schließlich ein Einzel¬
bazillus entdeckt und isoliert worden, und es wird nun,
wie die Pariser Zeitungen melden, von Dr . Henry Wein¬
berg vom Pasteur -Institut ein Serum yergestellt. In ärzt¬
lichen Kreisen soll mau die Entdeckung für sehr wichtig
halten. Das Serum wird den Verwundeten aitf dem
Schlachtfelde in den Anfangsstadien der Vergiftung einge¬
spritzt: cs soll dadurch, da Amputationen vermieden werden,
großen Verlusten an Menschenleben vorgebcugt werden. . .

Eine eigenartige Verwundung.
Man schreibt der „Frkf. Zig." aus Oberschlesien: Eine

Verwundung ungewöhnlicher Art hat ein im Lazarett zu
Oppeln befindlicher Soldat davongetragen: er hatte einen
Schuß durch beide Backen bekommen, ohne daß Zunge,
Zähne und Gaumen verletzt worden wäreb . Der Soldat
erklärte die Sache so: Bei einem Sturmangriff sei die
Kugel, während er den Mund zum Hurrarufen öffnete,
über die Zunge hinmcggeflogen, so daß nur die Weichteile
der Backen durchbohrt wurden.

Kleine Kriegsfcherze.
Wie die „Jugend " mitzuteilen weiß, sollen jetzt die

Schornsteinfeger ein neues Mittel erfunden haben, um die
Kamine schnell kehren zu können: Sie brauchen in Zukunft
nur unten zum Kaminrohr Hinöenburg  hineinzu-
rufcn, dann geht der Ruß oben zum Schornstein hinaus.*

Ein Leser erinnert an eine wieder aktuelle Scherzfrage
aus der Zeit des Krimkrieges. Sie lautet : „Wie läßt sich
der Krieg zwischen der Türkei und Rußland umschreiben?"
Antwort : Als Kampf zwischen Musel  männern und
Fuselmännern!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verwertung des Hausmülls für Futterzwecke.

Die Frage der Verwertung der Küchenabfälle zu Futter¬
zwecken währckid der gegenwärtigen Kriegszeit unterliegt
einer lebhaften Erörterung ., Auch das Reichsamt des
Innern hat sich wiederholt damit beschäftigt, und in den
letzten Tagen sind auf Anregung des preußischen Ministers
des Innern die zuständigen Behörden von Berlin gleich¬
falls dieser Frage nähergetreten . Es handelt sich hier
keineswegs um ein neues Problem , sondern um eine Aus¬
gabe, die von einer ganzen Reihe deutscher Gemeinden be¬
reits erfolgreich gelöst worden ist. Zu überraschenden Er¬
fahrungen haben die seit etwa zehn Jahren in Charlotten¬
burg vorgenommenen Versuche geführt. Dort besteht die
Dreiteilung des Mülls aus Asche, Speiseresten und son¬
stigen. Müllbcstandteilen. Die Speisereste wurden ur¬
sprünglich direkt an Schweine verfüttert . Es hat sich aber
gezeigt, daß die großstädtischenSpeisereste für eine Füt¬
terung von mehreren tausend Schweinen nicht mit Vorteil
verwendet werden können. Die Gewichtszunahme der Tiere,
war nicht befriedigend, und dazu kamen erhebliche Verluste
durch Seuchen. Aus diesem Grunde wurde später versucht,
die S p e i s e r e ste durch einen besonderen Auf-
b e r e i t n n g s p r oz c ß zu einem brauchbaren Futter¬
mittel zu verarbeiten . Die Speisereste werden jetzt nicht
mehr direkt an Schweine ■verfüttert , sondern zu einem
dauerhaften und vcrsandsähigcn Kraftfiittermittcl bereitet.
Das so produzierte Futtermittel .wird so hohen Tempera¬
turen tinterworsen, daß alle schädlichen Keime mit Sicher¬
heit vernichtet werden. Das Futtermehl,  Melkogen
iMjlcherzeuger) genannt , ist im Aufträge der Deutschen.
Landwirtschaftsgesellschaft von Professor Dr . Hansch in.
Königsberg in eingehenden Fütterungsversuchen mit Er -<
folg erprobt worden. Es hat sich herausgcstcllt, daß es an
Nährstoffgehalt der Weizenkleie und den Zuckerrüben-
schniheln gleichkommt, während es durch die spezifisch gün¬
stige Wirkung auf den Fettgehalt der Milch die genannten
Futtermittel noch übcrtrisst. Das Melkogen wird gern ge¬
kauft, sodaß die gesamte Produktion zu gewinnbringenden
Preisen einen glatten Absatz findet.
Stand der Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Am 24. November 1914 waren laut Mitteilung im Amts¬

blatt der Landwirtschaftskammer von der Seuche betroffen:
Im Landkreise Wiesbaden  die Gemeinden Bieb-

Schutzmarke eingetr. für Apotheker Rich. Vrandt 's Schweizer-
Pillen, die sich somit seit 37 Jahren als Lausmittel bewährten
bei Leibesverstopfung, .Hartleibigkeit, ungenügendem Stuhlgang.
Von 35 Professoren der Medizin angewandt und empfohlen.

C. £3



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Freirag , 27 . November 1914

rich, Erbenheim , Weilbach, Eddersheim , Delkenheim und
Kloppenhetm . Im R he in ga « kr eise:  die Gemeinden
MittelheiN !,. Hallgarten und Winkel . Im Kreise Höchst
a . M .: die .Gemeinden Okriftel , Nuterliederbach , Sindlin¬
gen , Hattersheim , Nied , Zeilsheim und Sossenheim . Int
O b e r t a n n n s k r e i s e: die Gemeinden Oberursel,
Cronberg , Weisikirchen und Kalbach. Fm Kreise Lim¬

burg  n . L.: die Gemeinde Niederzeuzheim . Im Nnter-
w e st e r iv n l d l r eise: die Gemeinden Selters , Monta¬
baur und : Brelbach . Im O 'berwesterwaldkreise:
die Gemeinden Hachenburg , Limbach, Lnckenbach und Nie-
dermörsbach . Im Kreise ' W e st e nb u r g : die Gemeinden
Meudt , Nichersain und Mähren . Ferner : der Stadt¬
kreis Wiesbaden und der Kreis Frankfurt  a . M.

Vermehrter Anbau von Erbsen und Frühkartoffel ».
In einem läygereli Rundschreiben gibt Landwirtschafts-

minister Freiherr non Schorlemer den beteiligten Kreisen
wertvolle Winke für die Gestaltung der kommen¬
den Ernt  e. Er geht dabei von der Tatsache aus , daß
wir in Deutschland mit Rücksicht auf die fehlende Ausfuhr
über so reichliche Mengen Zucker verfügen , daß ein großer
Teil der lebten Ernte bis zum nächsten Fahre übrig bleibt.
Es kann mithin im nächsten Jahre die Anbaufläche für
Rüben  in Deutschland ohne Beeinträchtigung der dem
heimischen Znckerkonsnm zur Verfügung stehenden Zncker-
mengeu e in ge sch rau kt werden . Infolgedessen wird
ein sehr erheblicher Teil des bisher mit Rüben bepflanzten
Areals für die Erzeugung anderer Früchte frei . . Diese
Fläche wird npch dadurch vergrößert , daß auch der Anbau
von : Zuckerrübenfamen eine erhebliche Einschränkung er¬
fahren wird . Für die Benutzung deö zur Verfügung .stehen¬
den Bodens kommt in erster Linie der Anbau von Brot¬
getreide,  in zweiter Linie der von Gerste und .Hafer
in Frage.

Ganz besonders weist aber der Minister auf den Anbau
von Erbsen hin . Die Armee hat einen großen Bedarf
an diesen Hülsenfrüchten , sowohl für , den direkten Bedarf
als auch für die Herstellung van Konserven . Der Preis
non . Erbsen ist zurzeit außerordentlich hoch, der Bestand
gering . Es sollte deshalb im nächsten Jahre dem Anbau
von Erbsen auch dort ein angemessenes Areal eingeräumt
werden , wo bisher diese Frucht nicht angebaut worben ist.
Bei der Knappheit des Samens empfiehlt es sich, für recht¬
zeitige Beschaffung des Saatgutes Sorge zu tragen . Ferner
wird auf dem bisher für Rüben bestimmten Areal cm ver¬
stärkter Anbau von Kartoffeln in Betracht kommen , und
namentlich unr {> man dem Anban von Frühkartoffeln
eine erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden müssen , da in die,em
Jahre eine Einfuhr von ausländischen Frühkavtoifeln nur
in geringem Maße stattfinden kann . Auch bei Kartoffeln
empfiehlt der Landwirtschaftsminister , rechtzeitig für Deck¬
ung des Bedarfes an Saatgut Sorge zu tragen.

Zweieinhalb Milliarden in Oesterreich -Ungarn gezeichnet.
W.  Ans B udavc  st, 28. Nov ., wird gemeldet : Dem

„Pester Lloyd" zufolge übersteigt das Endergebnis der
Zeichnung auf die n n g a r i sche K r i e g s a n l e i h e unter
Berücksichtigung der non den Zeichnungsstellen in der Pro¬
vinz cingetroffenen Berichte eine Milliarde Kronen , Das
Endergebnis auf die österreichische  Kriegsanleihe
wird sich auf annähernd 1600 Millionen Kronen belaufen.

Wertpapier -Bersteigerung in Frankfurt.
Bei einer am 25. d. M . in Frankfurt a. M . durch einen

,Gerichtsvvllzichcr erfolgten Ver steigerung wurden erlöst:

für 6000 M . 4proz . Frankfurter Hypothekenbank -Obliga¬
tionen , Serie 20  91 Proz ., für K. 4000 Ocsterreichische 414-
proz . amortisable Staats -Schatzanweisungen von 1914
87 Proz . und für 15 000 M . Aktien der deutschen Gold - und
Silverscheide -Anstalt 450% bis 454% Proz . (Der letzt¬
notierte Kurs von Scheiöeanstalt -Aktien war 513, vor -den
Kriegswirren notierten sie (anfangs Juli ) etwa 870. Die
Minderbewertung der 4proz . Pfandbriefe ist eine ganz
unwesentliche .)

Industrie.
----- Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und Hütten-

A.-G. in Bochum . In der am 24. Nov . unter dem Vorsitz
des Herrn Hugo Stinnes abgehaltenen Hauptver¬
sammlung  war ein Kapital von 69 138 000 M . vertreten.
Im Anschluß an den Geschäftsbericht führte der Vorsitzende
aus , daß das Ergebnis des avgelaufenen Jahres der Kon¬
junktur entspreche. Die .bezüglich der Verwendung des
Ergebnisses von der Verwaltung gemachten Vorschläge ent¬
sprächen der Lage , wie sie, seit dem 1. August d. I . einge-
tretcn sei. In normalen Zeiten hätte die Verwaltung wohl
5—6 Proz . Dividende verteilen können ; in Anbetracht der
Kriegslage finite sie es nicht für richtig , die geldlichen Ver¬
hältnisse ' der Gesellschaft zu schwächen, zumal die ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres mit ihren Verkehrs¬
störungen die geldliche Lage der Gesellschaft in außerordent¬
lichem Umfang beeinflußt hätten . Der Rechnungsabschluß
wurde hiernach einstimmia und ohne Erörterung genehmigt
und der Verwaltnnq E n t l a st tt n g erteilt.  Dieses Er¬
gebnis der zahlreich besnchtcn Versammlung , in der man
lebhafte Erörterungen erwartet hatte , wurde , wie die „K.
Ztg ." berichtet , mit allgemeiner Heiterkeit ausgenommen.
An Stelle der drei durch den Tod ausgeschiedenen Aussichts-
ratsmitglieder , Generaldirektor a. D . Henri Chandelon,
Kommerzienrat Gustav Hilgenberg und Senator Sam.
Wiener , deren Andenken die Versammlung ehrte , wurden
keine Neuwahlen vorgenommen . Sechs in regelmäßiger
Reihenfolge ausschcidende Aufsichtsratsmitglieder wurden
einstimmig wiedergewählt.

Marktberichte.
Wiesbaden , 26. Nov . Fruchtmarkt.  Hafer : höchster

Preis 11,70 M ., niedrigster 11,10 M ., Durchschnittspreis
1t,45 M .; Heu : höchster Preis 4 M ., niedrigster 3,80 M .,
Durchschnittspreis 3,88 M .j Richtstroh : höchster Preis 8 M ..
niedrigster 3,80 M ., Durchschnittspreis 3.87 M . Angefahren
waren 4 Wagen mit Hascr . 15 Wagen mit Heit und 8 Wagen
mit Stroh.

Frankfurt a. M ., 26. Nov . Schlachtvieh markt.
Aufgetrieben waren 14 Ochsen, 149 Kühe , 665 Kälber , 472
Schafe und 1166 Schweine . Preise für den Zentner : feinste
Mastkälber und mittler -e Mast - und beste Saugkälber
Lebendgewicht 48—60 M .. Schlachtgewicht 80—83 M ., gerin¬
gere Mast - und ante Saugkälber Lebendgewicht 44—47 M .,
Schlachtgewicht 75—80 M .) Mastlämmer und Masthammel
Lebendgewicht 36—87 M ., Schlachtgewicht 78—80 M ., gerin¬
gere Masthammel und Schafe Lebendgewicht 28—80 M ..
Schlachtgewicht 68—71 M .; vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht 56- 57/ * M ., Schlachtgewicht
70—72 M ., vollfleischige Schweine unter 80 Kilo Lebend¬
gewicht 65—56 M ., Schlachtgewicht 68- 70 M .. vollfleischige
Schweine von 100 bis 120 und von 120 bis 150 Kilo Lebend¬
gewicht 56—57/4 M ., Schlachtgewicht 70—72 M . — Marktver¬
lauf : Kälber und Schweine gedrückt, Schafe rege ; bei
Schweinen bleibt lleberstand . _ _

WetterberichK
j7> n " Knaus <5*

Langgasse 31 — Taunusstr. 16
Spcri &Slst r.  AntrPiiirlSiner,

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: -s-2 niedrigste Temperatur —J

Barometer : gestern 765.0 nrm heute 760.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26 . November:

Meist trübe und vielfach neblig , einzelne ^ meist leichte
Niederschläge , noch ein wenig milder

Nicderschlagshöhe seit gestern:
Weiiburg . .1 Trier.
Feldberq . .1 Witzenhausen . . . »
Neukirch . Schwarzenborn . . . -
Marburg . .1 Kasse! . . - -

Wasserstand r Rbeinpege! Caub: aestern 1.97 heute 2.01, 1
pegelt gestern 1.64. heute 1.74,

Sonnenaufgang
~8 . Nov . mber Sg ^iimuntergaim

Druck und Verlaci: Wiesbadener Berlaasanitalt G. m. b.
(Direktion : Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich iür den gesamten redaktionellen Te>>-
Sans Schneider:  snr den Reklame- und Jnieratentei

Kars Werner  Sämtlich in Wiesbaden

Lenket MiLeM ZLrLeger
sls Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen, u.Darmer»
krankungen ,insbesondere Durch»
falJ den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose!)

Militärische Vorbereitung öer Jugend.

Ausruf
an Eitern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber und Lehrherreil solcher jungen Leute vom(6. bis 20. Lebensjahre

weiche bereits bestehenden Zugendvereinen angehören.
Der überall bekanntgegebeneErlaß öer Herren Minister der

leistlichen und Nntcrrichtsauaeleaenhcitcu. bes Krieaes und dev
Innern vnln 16. August 4914, der die nntitärilche Vorbereitung
icv Äugend während des niobilen Zustandes anorünet , hat, NN
Regierungsbezirk Wiesbaden einen guten Boden gefunden. Die
n dem Ertaste heroorgehobene Ehrenpflicht gegenüber dem Vatcr-
andc, sich sreiwillig zu sammeln zu den angesetztcn Uebungcn usto.
«egegiiet in Stadt und Land einem wachsenden Verständnis . Die
Behörden haben der Aufforderung, die militärische Vorbereituus
!er Heranwachsende" Äugend nach Kräften zu sördcrn und zu
liiterstlltzen. gern Folge geleistet. Anmeldungen sind ui großer
Zahl cingeianie». Der aniangs hcroorgetretenen Bcsorgnw. da»
iisbesonüere an den bestehenden evangelischen »nd katbollicben
Ziigenbpflcgevcreiniaimgen durch die militärische Jugendpflege
icvüttelt werden solle, ist durch dankenswerte BekamckmaSungen
>es Königlichen Konsistoriums und des Bischöflichen Ordinariats
n' dc» kirchlichen Amtsblättern cntaegenaetrcten worden Än
■irrer großen Zahl von Städten und Dörfern haben Ncbmiacn
mb Unterweisungen btx ^ngenbtichen benn (luci) bereits plrttt-
näßig eingesetzt. . , , ,

Leiber ist aber bei einigen Jugendvcreincn . auf deren selbst-
ose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde.
,ng erwartete Entgegenkommen der groben, ihrer vollständigen
Lösung harrenden Aufgabe gegenüber noch zu vcrmisicn. Glück¬
licherweise nicht deshalb, weil sic der Sache überhaupt unfreund¬
lich gegenüberstehcn! Einige wollen aber nur dann mitmachen,
wenn auch die 14—IGiafmneti Jugendlichen zur militärischen
Äugenöpflegezugelasse» würden, andere halten es lür besser, die
militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von
geeignetem Ausbildungspersonal im Rahmen der vom Kriegs-
Ministerium bekanntgegebeneil Richtlinien innerhalb ihres. Ver¬

eins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Ent¬
schließungen sind abwegig. Die Teilnahme von Jugendlichen
unter 16 Jahren an öer militärischen Jugendpflege ist nicht an¬
gängig, abgesehen von anderen Gründen schon deshalb nicht, weil
eine derart ernste Frage wie die militärische Ausbildung der
Jugend grundsätzlich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann. Die Pflege öer körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren
braucht deshalb nicht zur Seite geschoben zu werden. Sic wird
sich in öen Vereinen nebenber weiter betätigen müssen und
können. Keinesfalls darf aber die Befürchtung, daß sich die, Ver¬
eine nicht mehr rekrutieren könnten, wenn sie die „rungen" in Zu¬
kunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen zusam¬
men arbeiten lasten könnten, vier von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein. Auch das Vcreinsleben muß in der gegenwärtigen
Zeit Opfer bringen können! Was aber die Durchführung der
Jngcndvorbercitung angebt, so muß diese unbedingt von
den örtliche» Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend , welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in die
Hand genommen werden, Es geht nicht . an, baß die
Jugendvercine , so gerne auch besonders geeigneten Herren
innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum zur Entfaltung
ihrer Kräfte überlassen bleibt, auf diesem Gebiete selbständig Vor¬
gehen. Denn eine der militärischen Oberaufsicht entzogene mili¬
tärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr
geeignet, die Einheitlichleit in der Gesamtvorbereitung zu ge¬
fährden. Eine solche Absonderung widerspricht aber auch dem
Geiste der großen Zeit, die in so erhebender Weise zur Ver¬
einigung und Zusammenfassung aller Kräfte geführt bat, auf der
allein unser Heil ruht . Sic widerspricht der wahrhaft vaterlän¬
dischen Gesinnung, wie sie sich in dem Aufruf des 1. Vorsitzenden
des Jniigdeutschlandbunöes, Generalfelömarschalls Freiherr » von
der Goltz vom 11. August ös. Js . kundgibt, in dem cs heißt:

tÜttt‘
„Während der Dauer des Krieges tritt unter Bund oo g-ii
gehend in die allgemeine Ncnordnnua der Jugcndkratte:
jbr sollen die älteren Klassen vom 16. Lebeasiahrc aufm'
Ausbildung erhalten , durch welche sie unmittelbarer
für den Kriegsdienst vorbereitet werden." ^ i)

Wenn ich auch nicht die Hossnung aufgegcbe» 0?»°' •
Vereine, deren Leiter noch abseits stehen, und ihre ciü
gehen wollen, sich im Laufe der Zeit eines Bestere
werden, so siiblc ich mich doch veranlaßt , an den van gel>
Sinn aller Eltern . Vormünder , Erzieher, Arbeitgeber v 51
Herren hierdurch jetzt schon die inständige Bitte zu ßC)t,-*.
ihnen zugehörendcnoder anvertrauten Jugendlichen der » ßCiit'
gemeinen militärischen Einrichtung zuzufiihren, welche on gzM
Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst1 w ' fjn »L
in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rückstau ar > o
einigung. welcher die jungen Leute seither angehören. o
Teilnahme an der militärische!, Jngcndvorbercitung , ^ 31
jungen Leuten von 16- 20 Jahren des weiteren auw ^
wartschaft aus die von den allenthalben eingesetzten7-
militärischen Jugendvorbcrcitung auszustellende, acs - o
lung beim svätercn Eintritt in das Heer höchst wc kr>̂
schcinignng", daß der junge Mann an den auf ®,r.un®r,ne6<Î CIt
ministeriellen Erlasses vom 19. August 1914
Hebungen regelmäßig teilgenommen bat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Sam w
an den hierfür bckanntgegebcnen behördlichen Steu cflCim aö
sorgt dafür , daß sic auch ausnahmslos pünktlich »na
an den angesetztcn Uebungcn usw. teilnehmen!

Das Vaterland ruft ! Niemals war Dcntlchl aN-- .-̂ ^ ^
ernsteren und gefährlicheren Läget Keinen seiner
heute entbehren! Unser Alles für daS Vaterland!

2449

Br.  von Meister, Regierungspräsident. ^
Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur militärischen Vorbereitung

während des mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden-
^ -er

wird mit der dringenden Kusforderung an di« Jugendlichen bekannt gemacht, Meldungen zur TeNnahm- » ^
aru.arischen Vorbereitung' schristlich au den Magistrat. Nathau- , Zimmer Nr. 2l . oder mundl . ch m ^
Zimmer Nr. IS, parterre, gleich links vom staupteingang, und zwar vom Mittwoch, den 25. November, ob in der
»ormittags 8V-—l Uhr und von nachmittags3 bis abends lv Uhr zu machen. x»er Magistrat-
10,14



Cy.?3'teitoc(r 27 . November 1914

IklMWMMtlW.
Roman von Fr . Lehne.

^ - Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Falt und' stolz begegnete' sie jetzt dem lauernden Blick

" Kusine, die nun fragte:

^ ..Cdich, Käst du denn gar keinen Glückwunsch für
. „ Ich war in der Tat sehr überrascht, Martha = = ich

Un ]dje dir für dein ferneres Leben alles Gute."
Die Hand konnte Edith der Verwandten aber nich!

^ ol,- iI)ar  tiefem Augenblick unmöglich.
Martha sprach weiter.
„Morgen bekommt ihr die offizielle Anzeige und

norgen steht es auch in der Zeitung . Ich wollte es
, a) aber vorher sagen, deshalb habe ich mir die Zeit
>rinlich gestohlen. Ihr könnt euch denken, daß wir viel
L fUn  haben . Dienstag soll großes Mner sein S 5 wir
UtIen  doch auf euch rechnen?"

, „Mütter ist "' r ‘ ' YV
awmen können!"

Cü-»r."^ i .mich braucht ihr doch keine Rücksicht zu nehmen,
meinetwegen könnt ihr ruhig gehen."

^. . , -Mein, Mütterchen, Martha nimmt uns das sicher
übel ! Sieh , wir sind —: wir passen auch gar nicht

te ^ine Gesellschaft; mir würden zu sehr abstechen,"
.Edith, ruhig Martha dabei ansehend. „Wir sind

unserer Garderobe gar nicht darauf eingerichtet."
Martha zuckte die Achseln. _ ‘ ■

ab, --Wenn ihr nicht wollt, " sagte sie pikiert, innerlich
^ doch froh über Ediths Weigerung, die sie schon

Mausgeschcn hatte.
g "Nun erzähle aber doch nur , Marthchen, wie das
. an so schnell gekommen ist. Und uns. so gar nichts
Non zu sagen —"

T„v. Frau Bürkner konnte sich Noch'immer nicht be-
*% gen.

Aber Marthas Absicht, den vernichtenden Schlag
■iiff Edith selbst zu führen, war glänzend gelungen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

„Mutter ist ja nicht wohl; da werden wir nich.k

de'shü'lb hatte! es auch keinen Zweck ÄÜKii langer ZU ver¬
weilen.

, „Später , liebe Tante > später," vertröstete sie diese
Und fügte hinzu:

„Ich habe keinen Augenblick Zeit Kehr ; Lucia« wird
schon bei uns sein und auf seine saumselige Braut schelten!
Ach ja, was ich noch sagen wollte - die Entfernung
von euch ist doch so groß, und da mein Bräutigam jetzt
so wenig Zeit hat und wir so oft wie möglich zusammen
sein wollen, haben wir es für am richtigsten gehalten,
wenn er eine Wohnung in unserer Nähe nimmt ! Uns
gegenüber ist gerade ein hübsches Logis frei, das Herr
Leutnant von Gleichen bisher inne gehabt hat. Papa
hat das für Lucian gemietet, der dann morgeu schon!
ausziehen wird. Den Ausfall an Miete ersetzen wir euch
selbstverltündlich. Nun wird es aber die höchste Zeit,
daß ich gehe! Grüßt Onkel und Thankmar von mir !"

Frau Bürkner wollte ihre 'Nichte mit hinausbegleiten;
Loch die wehrte sehr besorgt.

„Nein , nein, liebe Tante , bleibe nur sitzen! Draußen
ist es so kalt und unfreundlich, und du mußt dich in
acht nehmen! Ja , die Grüße werde ich schon ansrichten."

Edith mußte der Kusine das Geleit geben.
Draußen auf dem Vorplatz blieb Martha stehen, lang¬

sam ihr Pelzjäckchen zuknöpfend.
„Ich denke," begann sie in nachlässigem Tone, „es

ist dir auch so am liebsten, dieses. Arrangement
„Wieso ?"
„Nun , ich meine ~ nach der Eröffnung , die dü

mir neulich gemacht hast, daß du Waldow liebst!"
_Martha konnte sich noch gar nicht zum Gehen ent¬

schließen; sie sah mit den geschärften Augen der Eifersucht,
wie ihre Kusine litt , und sie hatte eine grausame Freude
daran , trotzdem Edith sich mit fast übermenschlicher An¬
strengung beherrschte.

„Ich hatte dir gesagt, wir sind uns gut," berichtigte
Edith , den Ton auf das „wir" legend, „Also war das
Gefühl nicht allein auf meiner Seite ! Ich, , an deiner
Stelle , Martha , hätte mich lieber nicht darauf berufen."

Da lächelte Mürtha boshaftst
„Je nun, ich kann mir ja denken, lebhaft denken,

daß für einen jungen, lebenslustigen Mann eine hübsche
filia hospitalis eilt ganz angenehmer Zeitvertreib ist."- "

Edith wurde bleich bis in die Lippen. ! .
„Hat ~ hat Lucian das gesagt?" stieß sie mit tränend

erstickter Stimme über diesen Schimpf, der ihr angetan
wurde, hervor. „Hat er das wirklich gesagt?"

Martha umging die Antwort auf diese Fragest ,
„Gott , ich trage es. Lucian ja durchaus nicht nach,

dieses kleine Techtelmechtel mit dir . Ein anderer hätte
es auch so gemacht! Und die Künstler werden ja so viel
Nmschwärmt, da nehmen sie es schließlich nicht so
genau

„Martha , ich frage dich, ob Waldow das gesagt hat ?"
Das schöne, blonde Mädchen war fast außer sich, und

drohend flammten seine Augen.
Hochmütig erstaunt musterte Martha die Kusine, die!

schneebleich mit wogender Brust vor ihr stand.
„Mein Himmel, wie aufgeregt du bist, Edith ! Es

ist doch lediglich deine Schuld, wenn du dich trügerisches
Hoffnungen auf meinen Verlobten hingegeben hast,"

Sic wiegte bedauernd den Kopf hin und her.
„Es war übrigens sehr iiuvorsichtig von dir, Kind,

Man wirft sich einem Manne , von dem man geheiratet
sein will, nicht so an Len Hals !"

Das. war ihr letzter, stärkster Trumps ! Nun schickte'
lie sich an, zu gehen.

„Martha v
Edith preßte die Hand ans den Mund ; sie dürfte

ja nicht schreien, damit die alte Frau da drinnen nicht
aufgeregt würde — eS wäre deren Tod gewesen!

Mit bebender Stimme sagte sie:
„Was es auch sei —i das hat Lucian nimmer vo«

mir gesagt! Du lügst, Martha ! Du lügst ganz erbärm¬
lich! Soll ich ihn fragen =3 Auge in Auge mit dir ?"

„Was. fällt dir ein, du ??= du Bettelprinzeß !" zischte
die andere. „Wage es meinetwegen! Dann bringst fctf
auch dein Verhältnis mit ihm an den Tag !"

(Fortsetzung folgt .»

Kleine Anzeigen Ser Wiesbnilener Neueste Aachrichlen.
Vermieten

Wohnungen.

EMM

bester Lage.
fof° ,sa s >l r. 11. 2. ist per
SSnt - ivät. eine lierrfrfmSH.

von 5 nroticn Zim¬
bel '- Balkon n. kämtl. 3,1»
mi!,! Preiswert su ver-
fo„clclL Näheres daselbst imParterre. i2M7

_ _ B8WBBI
5 ^'itnttr. 15. 2.. 8—4 8 f.
lim». snBneiratl. ©örerB»oder Büro 1102,

^qiw -r Str 88. Ndli.. schöne
»er,,?'rs Küche. Keller ioi . n,

^t^ Näh 1 Stack l 13064
13-8-Zim.-W., Htrb..

-TẐ vro Mon. 28 M. 12888Hr
17. 3 Zimmer u. K.

. '. n?, 12405. ^ Tĵ wät. zu verm.

^l '^ d M,l>. 1.. 8 3 uNäh. Vdb. 1
eDen?e 1®’ 2. 3 Zimmerwolm
»etm Ladenn. Entreiol z
- ^ NaB. Korbladen 12397

K.
12078

* Zimmer.

^68. 1 gr.3.,K.u.K. in
tẑ ck^ yallcin 3. perni. 12827
fe . f, 1- 2mBL Frtfv.-Ju Gas u. Kochherd

ay -̂ jueten. 12858
1*. 2», 3-3 .-W *. v.

12194

-^ "bÜr.31.HtB.. 1Z., B.r. 9.- d7882

P,7> ^ " 5. 1-Z.-W. z.v. -W.- —-_ _
ü. cir.Z.. gr. K.u.K.

■ottli m-ym . »er fof. su nenn.12319
Dachwohnung

s> ete'mcr und Küche zu »er»
15413

inf Pt., 1 3im.,
^au zu verm. Näh.Mittelbau 1 oder

Str . 142. 12386

JfoL Zimmer.21*
—l̂ ££tirTi. 12406

. Prch « 44,3.  r ..
fflfon ,,?.?bl. Zimmer mit

“• 3U ppIL mit Mittagstischvermieten. 12892

Hellmundftr. 29, möbl. Maus, zu
verm. 12404

Hermannitrabe9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

MöbL . Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstrane7. 3. 12387

Meitsmi WieOköen.
Ecke Tvtzhcimer- u.Schwalbacher Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Mir. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr . 673, 674 u . 675.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Mäniil Personal:

Eisendreber.
Bauschlosser.
Maschinenschlosser.
Elektromonteure.
Spengler u. Installateure.
Feuerschmiede.

3 Hufschmiede.
5 Maurer.
4 Zimmerleute.
5 Sattler.
2 Schubmacher.
ü Erdarbeiter nach Belgien.

Kauim. Personal:
Männlich:

2 Stenotvvisten.
2 Verkäufer f. Manufakturw.
1 Verkäufer für Delikatessen.
1 Bürovorsteberf. Anwaltsb.

Weiblich:
3 Verkäuferinnenf. Metzgerei.
1 Verkäuferin für Konditorei.

Haus-Perional:
8 Alleinmädchen.
1 Hausmädchen.
3 ig. Köchinnen.
Gatt- und SckankiPirtschafts-

Personal
Männlich:

2 Saalkellner.
2 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
8 Äoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.

Weiblich:
2 Hausbälterinnen.
1 Stütze.
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus- u. KüÄenmäbcheu.

Kraukenpsleae-Perkonal:
Männlich.

1 Krankenpflegerf. chir. Abt.
3 Krankenwärterf. Geisteskr.

Weiblich:
1 Baüemeisterin.
1 51rankeupfleg. f. Geisteskr.

NZnnli ' chs.
Tüchtige Eifeiibrelier

und Schlosser für Maschinenbau
soiort ges. — Dauernde Arbeit
und guter Lolm. *8889

Moschiiienfabrik Rbenania.Niederwallufb. Wiesbaden.

-Äeltromsilteme
selbständig für Haus-Installationen sofort gesucht.
Alam-UrastWerkeA.G., höchsta. Mam.

Tüchtiger

Kuchiintckereichilssarbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen Nikolasstrastc Hinterhaus.

MS

Tüchtiger , zuverlässiger , gesetzter, kräftiger , verheirateter

hausbursche
möglichst flotter Radfahrer , per sof . gesucht. Gute Zeugnisse
Bedingung . Zu erfragen Nikolasstratze 1t, Hinterhaus.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt bei
hoher Bezahlung, geübte

ZchlsffEr,
Dreher,

RevoLverdreher
Rundschleifer,

Sattler,
Rastenmacher,

Zpengler. Z
Mam  Opei ^ tV“

Riiffelrheima. Main.

Weibliche.

WichMN W>llk« i!ik.
im HaiisB. u. Naben bewandert,
für 15. Dez. nacb AndernacB ge¬
sucht. Offert, an Gasthaus„Zur
Linde" Andernach._ *8845

HuiiB IiküstsiWchm
ges. -Kirchgaffe 49, Schirmt, Wis

EiiduittWMW«
oder sonstiges Haus-
personal erhalten Sie
schnell durch eine kleine
Anzeige in den weit¬
verbreit. Wiesbadener
Neueste Nachrichten. —
Im Stellenmarkt kostet
die einspaltige Zeile
nur 10 Pfennig.

Äpitalien,
Noch « 009 Mark l

in kleinen Darlehen zu vergeben.
Ratenrückzabl.. auch auswärts.
Offert, unter Gr. 111, Filiale 1
Mauritiusstraße 12. 12993

MWr WstthM,
erstklais. Rüde, edler Bau. la
Stammb., umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds Rl ^ 8

Fast neuer Kinderwag. zu vk,
Nettelbeckstr, 17,2„ b. Lademaun,
_ b73S8

Gelegenheitskauf - *ssw
Reue Nähmaschine lRundichiffl i-
bist, zu verk. Adolsstr. 5, G. P. !-

Schönes schwarzes Tuckiackett'
Gr. 44. für 5 Mk. zu verkaufen-
Oranienstr.51, Gtb. Pt, *8843

«WM»
Wer liefert Milch und

H Ztr . Kartoffel ? f3025
Näh. Kaspar Erkürt, Adolsstr. 8.

Verschiedenes.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

Rognak,
Num,
Krrak uw.

empfeblen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken.

Wilhelm Wcheiibecger
G. m. b. H. Wiesbaden.

Branuiweiii-, Likür-.Weinbandl.
Schulberg8. Telefon 4285.

ff. Tafeläpfel
Gelber Bellefleur. Calvill, zu
verkaufen. 1.3005
Billa Else, Ob.-Jngelheim a.RH

Schöne weiße Rüben zu verk
Vereinsstr. 7 lWaldstr.i. f.3006

Prima Sfe,

Pferde - ‘mm,
fleisch £ - 3.

sowie schöne Servolat- u. Mett¬
wurst fürs Feld. f4907

Hugo Kitzler,
Hellmundsiraße 22.

Zkkjli. Wk. »Illttk
Heilgehilfe und Kraukeupfleaer.
NaturBeilkuNdiger.empffehlt sich.

Dannhcrrdt,
Hermanuftratze 18 , 3. Stock

Mitglied des Roten Kreuzes
Genferbund. 13023

zu billigen Preisen und
streng reell. Bedienungauf
Kredit I

Enorme Auswahl.
Herren- n. Bsmenlonleltioi!.

S . Buchdahl

59,2

etit

Prima junges
WMsleijrh

sowie alle Witrftwaren
empfiehlt

U «m '!, Itillhlitzlrm,
Mauergaffe 12. AnKnTelefon 3244. 4059

hS  Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschflfts-
üf stellen Nikolasstratze 11, Mauritiusstratze 12 u. Bismarck-

ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschrerbegehnhr von 20 Ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten— Mietgesuche—
Zu verkaufen— Kaufgesuche—Stellen flnden—Stellen
suchen— Verloren — Gefunden— Tiermarkt— Gelder
—Heiraten—Hypotheken- und Grnndstücksmarktin den

Mesbadeyer Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

8

Auf Geschaftsinierate flndet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros. Altbäiidlern. Hänsev- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlöffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinserate betrachtetn. mit 20Pis
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

SW “ Off', den bezw. Auskünftsgebührdurch unsere
Erveditlon beträgt 20 Ps. ertra.



Freitag, 27. November 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten
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Sonntag , den 89. November ds. IS «, nachm. SUHr,
findet in der Aula der Gewerbeschule, Wellritzstraße 38

kltern-Rbenck
zur Beratung bei der Berufswahl für Unaben statt.
Anfragen werden nach dem Vortrag beantwortet. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
f.3024 Das Arbeitsamt.

Dem geehrten Publikum sowie freunden und Bekannten
teile ich höflichst mit, daß ich die Wirtschaft in meinem Hause,
Blücherstraste Nr. 6,

Zum Kürst Blücher
wieder selbst übernommen habe und bitte um geneigten Zuspruch,

b.7389  Hochachtungsvoll Christian Gerhard.

jjBaar 'g
Heäinmisdstrasse 6°

ZSZN' Ä '4 Metzelsuppe
4909 Carl Happ.

Kurier HaumlsW-MWU ts*
Keule und Rücken .per Pfund 90 $
Bug und Kamm . „ „ 80 ^
zum Kochen und Ragout . „ „ 68 ^

| hmmel-MhgmiH. Sch-«», ‘Sft 1,  |
sanaCTBgaisiBBiEgaaiaffleaBanBgBiHBigBBiaaBi ^ SB

Metzgerei Antsn Ziefer

Königliche Schauspiele.
Freitag , 27. Nov., nbds. 6.30 Uhr:
12. Vorstcllnng. Ilbonnemcnt D.
Das Kätbche» von Hcilbronn.
Großes historisches Ritterichaiispiel
in 0 Akten von Heinrich v. Kleist.
In Szene gesetzt von Herrn Legal.
Der Kaiser Herr Schwab
Gebhardt, Erzbischofvon

WormS Herr Kober
Friedrich Wetter, Graf vom

Strahl Herr Evcrth
Gräfin Helena, seine Mattier

Frl . Eicheißheim
Ritter Flaminberg, des Grafen

Vasall Herr Deuffcn
Gottschalk, sein Knecht

Herr Lehrmann
Drigittc , .Haushälterin im gräf¬

lichen Schloß Frau LlpSki a. G.
Kunigunde von Thnrneck

Frau Vayrhammcr
Nofalic, ihre Kammerzofe

Frl . Wihcl
Theobald Fricdeborn, Waffen¬

schmied aus Heilbronn
Herr Zollin

Käthchcn, feine Tochter
, Frl . Reimers

Gottfried Fricdeborn, ihr Brätt-
tigam Herr Jacoby

Maximilian , Burggraf von Frei-
vnrg Herr Alber!

Georg von Walbftättcn, fein
Freund Herr Schneeweiß

Der Nhcingraf von Stein , Ver¬
lobter Kunigundens Herr Ehrens

Friedrich von Herrnstadt,
Herr Masche!

Eginhaidt von der Wart,
Herr Mebns

(feine Freundei
Graf Otto von der Flühe

Herr Nodills
Wenzel von Nachlhctm, Herr Legal
Han8 von Bärenklau, Herr Prenß
(Räte des Kaisers und Richter des

heimlichen Gerichts)
Ritter Schancrmann Herr Wntschel
Drei Herren von Thnrneck

Herr Dietrich, Herr Carl, Herr
Becker

Kunigundens alte Tanten
Frau Engelmann, Fra » Schrödcr-
KaminSky

Jakob Pech, ein Gastwirt
Herr Andriano

Tie alle Sybille Frau Kambergcr
Ein Herold Herr Spieß
Zwei Köhler Herr Herrmann,

Herr Geisel
Ein Kvhlcrjnngc Frau Wcikerth
Ein Pförtner Herr Mauer
Ein Diener Herr Mathes
Zwei Boten Herr Lautemann'

Herr Reumann
Ein Nachtwächter Herr Schmidt
Zwei Knechte Herr Nan-

mann, Herr Nerkinss
Richter. Häscher. Ncisigc und Volk.
Die Handlung spielt in Schwaben.

Sptellettung: Herr Legal.
Dekorative Einrtcht.: Herr Masch.-
Ober-Jnspcktor Schleim. Kostüm!.
Einrichtung: Herr Karderobc-Obcr-

Jnspektor Geyer.
Ende ctlva 10.15 Uhr.

Samstag , 28., Ab. C: FtgaroS Hoch¬
zeit.

Sonntag , 2g., Ab. A: Oberon.
Mont ag, 30.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Freitag , 27. Nov., abends 8 Uhr:

4. Volksvorstellung.
Die Hagestolzen.

Lustspiel in 3 Auszügen von Jskland.
Nach der Eduard Devrientffchen
Einrichtung heraliSgcgeben v. Earl
Bömly. Spielleitung: Dr . Herm.

Rauch.
Hofrat Reinhold Rudolf Bartak
MademoiselleRcinhold, seine

Schwester Rosel van Born
Konsulent Wachtel Willy Ziegler
Valentin, Neinholds Bedienter

Max Dcutschländer
Friedrich Linde, Pächter auf

ReinholdS Gute
Nnd. Miltner -Schönau

Therese, s. Frau Theodora Porst
Margarete, ihre Schwester

Elsa Erker
Rarbchen, Emmy Reinhold
Paul , Paula Wolscrt

(Lindes Kinder)
Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 28.: 2. Abend des Zyklus:
Ein > Jahrhundert deutschen Hu¬
mors: Die deutsche» Kleinstädter.

Sonntag , 29., nachm. 3.30 Uhr:
Maria Theresia. AvdS. 7.80 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Hanau a. M.

Freitag , 27. Nov., abends 8 Uhr:
Die versunkene Glocke.

Großb Holtbcatcr Darmftadt.
Freitag , 27. Nov., abends 7 Uhr:

Hossmanns Erzählungen.
Groß!,. Soktlieater Mannbeim.
Freitag , 27. Nov., abds. 7.30 Uhr:

Donna Diana.

Königliche Schauiviele Caflel.
Freitag , 27. Nov., abds. 7.30 ilhr:

l'llleffandro Stradella.

Grobb. Soktheatcr KarlSrube.
Freitag , 27. I!ov., abends 7 Uhr:

Heimat.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt vor dem Verfcehrstrareau.)

Samstag , 28 . Nov . :
Nadimittags 4 Uhr:

Atioimements -Konzeri
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herm. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Wir von der Kavallerie,
Marsch J. Lehnhardt

2. Ouvertüre zu „Urlaub nadi
dem Zapfenstreich“

J. Offenbach
3. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

4. Morgenlied F. Schubert
5. Hohenzollern-Mars ch

C. L. Unrath
6. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt

ums Glück“ F. v. Suppd
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto“ G. Verdi8.Prinz-Eitel-Friedrieh-Marsch
H. Blankenburg.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,Städt. Musikdirektor.

Israelitische KnltnSgemeinde.
Svnagoge: Mickielsbera.

Gottesdienst in der Hanptsynagoge:
Freitag : abends 4.80 Uhr
Sabbath : morgens 2.00 Uhr

„ Vorbereitung ans die Ver¬
eidigung nachmittags4.00 Uhr

„ abcndk b.20 Uhr
Gottesdienst im Gcmeindcsaal:

Wochentage: morgens 8.00 Uhr
„ abends 4,30 UtK

Die Gemeindcbiblioihck ist gc-
öffnet: Sonntag um. v. 10—11 Uhr.
Alt-Israel . Kiiltusgcmciiidc.
Svnagose: Friedrichstr. 83.

Freitag : abends 4.10 Uhr
kabbath: morgens 8.30 Uhr:
' » Vortrag 10.80 Uhr

„ JngcndgotteSdicnst
nachmittags2.15 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr„ abends 5.20 Uhr

Wochentage: morgens 7.15 Uhr
„ abends 4.00 Uhr

Talmud Thora-Verein Wiesb.
Nerostrabe 16.

Sabbath-Etngang 4.00 Uhr
Morgen 8.30 Uhr
Muffas 9.30 Uhr
Schiur u. Mincha 4.00 Uhr
Ansgang 5.20 Uhr

Wochentags: morgens 7.15 Uhr
Schiur 7.00 Uhr
Maarif 8.00 Uhr

Mitötaitalifffigft
Rindfleisch K i

zum Kochen Pfö. nur
Rindfleisch CO.

znm Braten Pfd. nur r) 0 ^i

Pto. nur
Pa.Schweinebraten, nur Offmager Pfd. nur
Hackfleisch, stets irisch 7A „
67390 Pfd . nur t IM

Wiesbadener Fleislh-Konsm
Köam Zchmitt
29 Sleichstr. 29.
Nur durch meinen kolossalen
Umsatz bin ich in der Lage

wiederum

Züurnahmetage
zu gewähren.

Jedes Pfund Rindfleisch
zum Kochen nur 56 J>

Die feinsten Bratcnstiickc 56 J
Hüfte. Lendenu. Roastbeef,

im ganzen, ohne BeilagePfd. 86J
Pa. mag. Schweinebr. Pfd. 86A
Jed. Pfd. Pa. Kalbfl. nur 76 „s.
Kalbnierenbrate» auchn. 76J
Stets ?r. Hackfleisch Pfd. 66 „S
Fest geränch. Speck Pfd. 1JI

. Als Spezialität:Pa. Mett- u. Fleischwurst
. Pfd. 76̂ 80 „?

empfiehlt mir M27

Metzgerei Hirsch
6; 5chwa!bacher 5tr.

Zwcrghündche», Prachttier,
Lus?, kl. Scboßh., billig zu verk.
Schwalb. Str . 88, Mtb. Pt. fsoao

Heirats-Gesuche
Sandw., 32 I .. s. d. Bektsch.

in. Dame, katb., zw. Heirat. Off.
u. A. 687 Erv. ds. Bl. « 84ö

Rindfleisch, ohne Unter- 6K „
schied der Stücke nur

Hackfleisch, stets frisch 70 ^
Kalbfleisch, alle Stücken. 70 $
Schweinebraten»n.mag.83 H

Hammelfleisch von 60 —68^
Mettwurst . . . nur 80H
Als Spezialität : Haus¬

macher Leberwnrst .
nur 60,$

176,16 17 Meichstrahe 17.

Freibank. Samstag.28.Nov.t914,morg. 8Ubr wird Minderwertiges
Fleisch: Ochsenfleisch zu 80 Pf., Kuh- und Hammelfleisch zu 36 Pf.,
Schweinefleisch lack.) zu 40 Pf. verkauft. Fleischbündlern,Metzgern,
Wuritbereitern ist der Erwerbv.Frcibankfleisch verboten, Gastwirten
und Kostgebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
120,i4 Städt. Schlacht- u. Biebbof-Berwaltung.

Vekanntmachung.
-Nach einer Mitteilung des Reichsvostamts sind von jetzt ab

nach Großbritannien Postanweisungen sür Kriegsgefangene oder
von solchen zugelassen. Die Postanweisungen sind auf der Vor¬
derseite des für den AuslandSverkebr bestimmten Formulars mit
der Adresse des Königlich, Niederländischen Postamts in s'Gravcn-
hage zu versehen, während die Adresse des Empfängers der Geld¬
sendung auf der Rückseite des Abschnitts genau anzugeben ist. An
der Stelle, die sonst für die Freimarken zu bienen bat, ist die Be¬
merkung„Kriegsgefangenensendung. Taxfrei." anzubringen. In
s'Gravcniiaqc werden die deutsch-niederländischen Anweisungen inniederländisch-englische umgeschricben. In der Richtung aus Groß¬
britannien nach Deutschland sind Postanweisungen der Kriegs¬
gefangenen noch nicht zngelaffen. 688

Berlin, den 8. November 1914.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge: gez.: v. Iarotzk ».

Me ii«  WeWbeii
für Sias BligllSe-Kchtz-Millm

Um den im Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten ausgestellt worden ist. ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergebt die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werden vor allen Dingen dringend benötigt: ^
Wollsachen tUnterzeug, Leibbinden, Strümpfe, Fußlappen,

Puls- und Kniewärmer. Kopfschützexi. Untcrwesten, Hosenträger,
Stearinkerzen, Zigarren. Tabak, Pfeifen. Dauerwurst. Schoko¬
lade etc.

Beilegen von Zündhölzern Ut streng verboten.
Geldspenden mit der Bestimmung zum Ankauf erwähnter

Gegenstände sind gleichfalls willkommen.
Alle Gaben lPakete moblvervackts wolle man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigabe-Ersatz-Bataillon 80' , richten an
bas: UnterzeichneteErsatz-Bataillon 117 Mainz, Alicc-Kaiernc,

Der großen Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher sein.

Ersatz-Bataillon Inf .-Rcgt. 117
I . A.: Heinrich,  Oberieutnant und Adiutant.

Im Jahre 1913 wurde von dein Präsidenten öes-Deutichen
LuftsahrervcrbanöeS, Exzellenz Generalleutnantz. D. Frciberrn
von der Goltz, der Luftfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium nambatter Persön¬
lichkeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verungtückter
Flieger und Luktschiffcr sowie deren Hinterbliebenen.

Ucberall fanden diese Fürsorgebestrebungen Anklang. Bon
Reichs- und Staatsbehörden, Kommnnalvcrwaltungen und allen
Schichten des deutschen Volkes flössen dem Luitiabrerdank
Mittel zu. ^ t

Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Luft-
fahrerfttrsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bczw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln. , „ t „ ,

Wenn schon die Gelder für einmalige und laufende Unter¬
stützungen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger.und
Luftschiffer im Frieden Bedeutende sein mußten, wievlelmebr
bedarf es solcher in der jetzigen schweren Zeit, zuma! dieoisher
ausgellbte wirtschaftlicheBetätigung des Luftfabrerdanr iait voll¬
ständig ruht. .

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt, die ste im
Feindesland in allererster Linie den Gefahren des Krieges aus-

Der Luftfahreröank wendet stch daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet, ein Scherflcin, sei cs noch so gering, beizusteuern
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Luftschiffer. auf deren
bisherige Erfolge ieöer Deutsche stolz sein kann, und die während
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden aus das Konto des Luftfabrcrdank, bei der
Natianalbank für Deutschland, in deren Devosttenkasten oder an
die Zentral-Geschästsstelle des Luftfahrerdank, Berlin-Charlotten¬
burg. Joachimstbalerstraße1, erbeten. 153/12

KrMsmtee mm Mti Kreiiz Abi. IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger).

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Zrauen- und Mnöer -§1iefel
gebeten.

Abzugebeu im Uönigl. Schloß Aavalierhaus,
8336 Reitbahn.

Seite 8

wer gibt Kuskunst
über

Zrieörich Brauer
12. Konip., Res.-Jnf .-Reg. 81, 21. Res.»
Div., 42. Brig ., 18. Armeekorps, Er-
keiinunqsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassincourt und Mogneville
am 10. Sept. vermißt. Wurde zuletzt beim Kamp!
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
GoMieb Heinrich Bräner, Mandeln, Dillkreis. 0

Reservist Emil Bennert
7. Komp., Res.-Jnf .-Reg. Nr. 80, 21. Div.,
18. Armeekorps.

Am 8. oder 9. Sept. im Wald Mogneville her- 6
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm. (/. *
Um Mitteilung bittet Frau Marie Rennert,
Georgenborn b. Schlangenbad. f360i

Reservist Rudolf Immel
6. Komp., Inf .-Rcgt. 116, 28 . Division,
18. Slrmeekorps.

Am9. oder 10. September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen. Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Jmmel, Uebernthal, Post Offenbach, Dillkreis-

Kriegsfrei!vill.walterLohmann I!
aus Weilbnrg, 116. Jnf .-Regt., 3 . Komp.

seit dem Nachtgesecht bei Le Ouesnoy bei Roys am
30./31. Oktober vermißt. Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorfseite tot oder schwer
verwundet liegen geblieben und so in Feindeshand
geraten. Nachricht erbeten an Amisgerichtsrat
D. Lohmann in Wei lbnrg. _

äJiuiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii!mHiiinMiiiiiiiiHnnimiii!mm!iimiiuuiiiuiiMiiiiiimiimimiiiimmHiHniii>|,llll|
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| Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b.H.

Z 68 Seiten
preis 30 Pfennig.

Ü Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier'
Z Warengeschäften und ZeitUNgsverkaufsstellen , sow>
= in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11,
§ ritiusstraße 12 und Bismarckring 29.

Der volle Reingewinn
| ist für öie Sammlung des Wiesbadener Kreis*
1 komitses vom Roten Rrsuz bestimmt.
;niniii[iiiuiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiliiiiiiinniiiiuiiiiiiiiiiiiii:uiiiiiininnniii»iiiiiiniii|iiiiiii|im|*iii|'lll|

Itäöt , Rriegsfürforge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf Unterstütz ^>itteln der Kricgssürforge sind nicht immer zulangE zje

eisende Angaben gemacht worden. Hierdurch bat "A »cr>Lr
' ignng dieser Anträge wesentlich verzögert, auchtlHrfi ?RprmffirtffitTfnill£tPtt ült 9!ntt (U)ft6u6t ütv V. ÄU'Ä.««

Unstimmigkeiten
iirftigc ersucht. >
Irkmiden und Iw

-eine der K
über die

»«"ßuE
der

. . . . . nerven .vuieucuunuHe
eldmig im Rathaus (Zimmer 46i Urkunden und

ntlich Benachrichtigungen an Antragsteller -----
irückgekoininen. Damit derartige Unstimmigkeiten>' zer.« >
rmicben werden, werden Hilfsbedürftige ersnwt.̂ â ĵsc
uuuuy uu ouiuiuux’ -xu,*■**■**‘«* v'-** ***•-
trtsurkunden. Heiratsurkunden, TauMeme der
tammbücker. polizeiliche Bescheinigung
esigen Aufenthalts, Jnvalidenkartenim Arbeit^

. . . unrichtige
erfolauiig nach sich.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.

s-gen Aufenthalts, unvaiidentarten. Nachweis
olgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche-0st,!d,freckÄl3
egen. Wissentlich unrichitige Angaben ziehen n -_ _

Bekanntmachung. „n-riv-stÄ
Nach einer Mitteilung der schiveizerischenPo'

fit Frankreich Postpakete mit Wertangabe .sg ,,„r f tett
sangencn und für solche nicht zu. Es dürfen "'' "„aeno'" ggo
lkete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme
erden. '

Berlin, den 14. November 1914
Der Minister des Innern . Im Aufträge, gez.: gg» -

r
Dre

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer .

kfauptgeschLifLsstelle Mkolasstr '«
sowie in )>en Zweigstellen
Mauritius str. 12
Vismarckring 29

—— von Jedermann kostenlos  cinzusehew J
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